
�glaiiislaiier gstaoiliiatt
Täglich erscheinende Zeitung fiir Stadt und Kreis Namslau

« Bezugs-Preise:

Bezugspreises

Das �Qiainslaiier Stadtblati« erscheint ivöchentiich sechstnah Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und iioftet iti der Geschäftsstelle, soivie
in den Beritaitfsstellen und durch Boten inoitatlich 1.35 Reich-mark. Ginzeinummer i0 Pfg.
Durch die· Post bezogen inonatiich 1.35 Reich-mark  einsehließiich Posttiberiveisunggs
gebühr und ausschiiesziteis Postziistellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher iieinen Ilnspruch auf �Nachlieferung der Zeitung oder Aiiciizahlung bes

� 1 Millimeter Höhe, einspaltig, 5 Rpfg-, im Textteii 1 Millimeter Höhe 20 �Jipfg.
Anzeigenaiiftriige werden nur it. unserer Breigiiste angenommen und ausgeführt:

Atti Erscheinung-sing srilh 8 Uhr fiir· Lcodegauzetgen nnb iiletne Anzeigem
 Erfüllungsort für alle Zahiungen Nara-lau  Sclsies.!·

Atizeigeit-Preise: -

Schluß· der sAuzeigenannahine:

IT 67. Jahrgang -����- Fernfprecher 494

Druck und Berlagx Franz Otto  oorin. Dsliar Holz! Biiehdruitiiereh Sliamslein, Andreazssiirehstrase _i3

It. 156 I Soiiiicibenö/Soniitcig, den 8./9. Juli 1939

Einireiier ohne HtiiamII
� Englanbs Ernortlredite Kriegsoorbereititnaen

Der Einschluss der englischeii Regierung, fiir deii Schache-iiiit freiiideiii Blut voiii Parlament die Erhöhung der »Ein-ort-kiedite« aiif litt! bis 150 Niillioiieit Pfniid, also i,2 bis l,8
Niilliardeit RM. zu fordern, veranlaßt die Loiidoiier »He-titii-
geii, der Hoffnung iilitsdriiik zu gebeii, dass die Eiittreisiiiisssi
froiit, die zugegebeneriiiaszeii iioch aiif rechtschivaclseii zzsitsseii
sieht, iiiiii durch die stredite fiir ttriegszsiiiciteriallteferiingeii an;
iaiiiiiieiigekittet wird. Mit Ulnszsiialsiiie der ,,Tiiiies«, dte· etwasvorsichtiger ist, gesteheii alle·aiidereii Blätter bie politischenGründe fiir diese skredite ein, ivie sie auch inehr oder weniger
deutlich zuui Ausdriick bringen, daß diese Exportkredite fiir
liriegsiitateriaiiitfcsnagen Kriegsvorbereitiitigeit sind.Linie ein Hohn klingt es, weiiii der pariaiiieittarische Fior-
respoiideitt der »Tinies« erklärt, das; voraussiclstlictii oleii den
�größter Uiiiheit« ?! ans dicseiii �Blau � aiis einein �Blau
iooblgenierit, der daraus abzielt, das; politische Soldaten surein Darleheit ait ihren Staat, das zndeni noch gitt verzinstiverdeii titnsz, in den Tod rennen � zieheit werbe. Obwohl
die Türkei nnd Runiiiiiieii bereits diredite erhalten hatten, set
es nicht an-�sgcfebioffen, das; aiich diese beiden Länder weitere
finanzielle izilfe erhalten würdest. sitt Leitartikel des Blattes
heißt es, der einzige Punkt, iiber den iioch Zweifel bestehenkönnten, sei die Frage, ob die Garaiitieeriiiächtigiiiig, aiif laiige
Sich: gesehen, hoch genug angesetzt worden sei. !! _ Der»Daily Teiegrciph« verknüpft die Fiuanzcikiioii der britischeii
Regierung ganz offen iiiit dein schleppendeii Veriai·if der Ver·haiidiiiiigeii in TNosiaii. Die britische �Diplomatie sei ·aber
inzwischen ,,iiicht faiil gewesen« und habe ,,atidere·«.iiiittel«
Z» Verstärkung der »Friedeiisfroitt« ersonnen, inetnt daslatt. Es eriibrige sich, daraiif hinzuweisen, das; -dte Ans-
riistiiiig Polen-s, der Türkei, Tliiiiniiitieits und isjriecheiilciitds
fiir die Verteidigung Englands iebeiisivickstig sei. Je··stark·er·ihr Widerstand gegen die ,,Aggressioii« fei, unt so grosser seidie iiioralische iiiid materielle Stärke der »Friedeiisfroiit«.

H�mirtliliaiiliilies Gegeiiftiicl der Etnireliung
»Dailis Herald« erklärt, die ,,Friedeiisfroitt« ·iiii«isse ihre

gesaiitteit wirtschaftlichen Kräfte zur Förderung ihrer Zieleiiiobiiisiereit. Die geplanten Kreditssaraiitten seteii das wirt-schaftliche Gegensttick zii den politis sen und iiiilitärischeit Ab·
inaihuiigen. ,,Neivs Ehroiiieie« iiieittt, wenn die ,,Friedeiis-
lünder« iiitveriviiitdbar sein solicit, inüssteti Englands» Ber-
biittdete Waffen kaufen. Kredite für Englands Berbundeteseien ebenso itotioeiidige Kriegsvorbereitiiiigeit  i! wie bie Was« "
fenprodiiktioii iiiid die Auffpeictserititg ·von Lebensiiiittelir. Seinübrigen bedauert das Blatt, dass iiiaii Chitia nicht bedacht habe.

Brutus. iierlireiiieriitih ielliitiiiclitici»Fricdeiisfrottt« will die Ber·eitiigteii Staaten iii deii Kriegsen.
Senator Borah richtete iiii Verlauf einer ·Rede,· iii ber

niaii den Anstalt fiir die Seiiatsverlsaitdltingeii tib·er dte Revi-
sion der Iitutriilitätsziiserpfliclsttiiiss erblickt, ausserordeiitliels
scharfe �Eingriffe gegen Eitglaiid und Frankreich, die er des
Versuchs beschnldisste, die aiiierikaiiische silnsseiipolitik zii dik-tiereit, iiiit die Vereinigtcii Staaten auf feiteii der englisch:
sraiizösifcheit Eiiteiite in deit iiächsteit ttrieg zu betten.

Die Angriffe des Senators richteteii sich besonders gegenden fisaiizösifclseii Anfzeitiiiiitisler Boune i, der zu einer Zeit,wo die Neutralität ini anierikcciiisciieii linterliciiis besprochen
wurde, erklärt, eo sei die »Pflicht« rliiterikaiks, seine traditioiielleNeutralität anfzngebein lieber bar: Ercieiiiiis der Abstininiiiiiii
selbst seien einflußreiche Sliiäitiier Frankreichs; sowie die fran-
zösische Presse allgemein in Olucidriickeii bergefaileu, die inaii
tu internationalen Beziehungen besonders zwischen Nationen,
,,die vorgeben, freundlich zii sein oder die so tun, als wären
sie ciiiiliiiidici«, feitcnböre.Borah rief dann aus: »Herr Präsident, Sie köiiiieii die
iilescisiclste vergeblich iiachforfcheti, Sie iverdeii nie einen der�
cii·tigcii inierhörteii Mangel an Achtung iiiid Austäiidigkeiteiner Nation gegenüber anderen Ländern finden, deren Freund
zu sein sie vorgibt".Nur ein Staat, der fihoii alie Selbftaciitiiitg oder das Ge-
iühl für seine Rechte verloren habe oder iiiachtlos sei, fuhrMoral! fort, könne sich diese-J gefallen lassen. Man titiisfe sichiiiir eiiiiitai deii Tatbestand vor Aiigeii halten.

Die Niehrhcit des iinterisattses iiiid des Biiiideskoitgresses
der ilSA. habe eiiteti bestiiiitiitett Beschluß gefasst iitid offi-zielie Vertreter eines freiiideti Landes forderten geitteittsatti
iiiit ihrer Presse die ainerikattischeii Bürger auf, deit Beschinssdes Longresses iiniziiioerfety dte tradttionelle Au enpolittk derVereinigieii Staaten zurtlcizuiveiseii iitid die �olltil einer
ireiiideii Niacist zii befolgen. Diese Forderung sei ausserdemiiiit deti Ausdrticieii der tiefsten Verachtung gestellt worden.Borak nannte dann die englische iiiid französi the Deinokratie
-brnta , verbrecheriscis itiid selbststichtiss

liiolleiwaiioti Salt in Kaiiiiliall
Besuch des Retchsarbeitsdieustes tu der Schorfheide

Der bitlgarische Niiiiisterpräsidetit war Fsreitagniittag
iitit seiner Begleitiiiig zti einein Fisiilsstiick bei General«
feldtitarschall Göriug in K arinhall eingeladen.
Deut Besuch in der Schorfheide tvar etttc �Salm ziiiki Be�-
siich des Reichsarbeitsdiciistes unter Fiihriiiig
von Reiehsarbeitsfiilsrer Reichsleiter Hier! voraiisgegati-
geti. Die Reichsschiile des Reichsarbeitsdieiistes fiir die
weibliche Jugend nnd die Abteilung 3/90 ber Schorsheide
des RAE-V. wiirdeit eingehetid besichtigt. Beidieser Gelegen-
heit tiberzeiigte sich Niiiiisterpräsideiit Kjosseiwaiiofs von
der vorbildliclieti Gestaltung eitter Idee, die zuerst in
Biilgarieti ihre Verwirklichung gefunden hat.

Besonders grofz war das Interesse des hohen Gastes an
den schönen iiii Stile tnariischer Baneriiliöfe gehaltenen Häuserdes RAD. in der Schorfheide Die herrliche, von deit Arbeitsi
iiiäitiierii geschaffeiie Anlage, die Orduuiigsiibiiiigeii auf deiii
Exerziep und Sporn-kais, Vorführuiigeii der Körperschiile iiiidein inipoiiiereiider Vorbeiiiicirscii zeigten den bulgarischeitGästen, das; hier eine Jugend I&#39;ll! verwandten sNetlsodeii in
deiiiselbeit Ethos der Arbeit erzogen wird, unter deiii auch der
iiulgarifche Arbeilszsdieiist steht, dessen Ziel laiitet: »Erziehiiiiginr Vaterlande-liebe, zuni Verftiiiidiiis fiir die soziale  8ieiiieiii-
fihastsarliein zur Achtung der körperlichen Arbeit nnd ziiiiiVilichtbeiiiiisztseiii gegeii Volk iiiid Staat«

Bulgarien!! Ariieitgdienit
Als eine selbstbewufzte Antwort auf die Fricdeusdiltate

iiiid das durch sie cicschciffeiie wirtschaftliche Chaos fiihrte derliulgarisciie Staat 1920 die allgemeine Arbeitsdieiistpflicht ein
nnd verpflichtete daiiiit alle Staatsbürger zur ,,Arbeit fiir
das Wohl BnlgarieiisC Heute stehen in den Bataillo-
neu dcsizbiilgcirisciseit Dlrbcitsdiettstes jährlich 20000 junge Bitt-garen; sie leben acht Nioucite lang hart und einfach in Zellennnd arbettcii siir ihr Volk. Sie stehen daiiiit Schulter an Schul-ter iiiit deii dcittscheii Arbeitxsiiiiiiiiierit in einer Froiit des
Friedens. 
Gemeinsame Interessen
·· Die linlgcirischeii Zeitungen, die weiterhin ciusfiilirliciiiiber deii Verlauf des Besnihs des INinisterpräfideiiteiitiiosfeiivtiitoff in Berlin berichten, teilen mit, das; der bitlga-rische Tlliiiiifterpriisideiit iiber die in lierzlicheiii Tone geführtelluterrebnug init bein Fiihrer äiis;erst befriedigt gewesen seiAuch iiber die Ehruiig der deutschen  befallenen durch die Nie-derlegitiig eines großen Lorbeerkranzes ani Ehreiiiiicil Unterden ·Liiideii iiiid den Eiiipfciiig des Tiiiinifteriiräfideitteii itii
�Berliner Fiicilhaits wird eingehetid berichtet  seien »gaiizit atiirliche Siiiiipiitliieii«, die Dentfchlaiid �Bulgarien L�lll=gegenbrinfit, so schreibt der ,,litro«, die an-s ben �geiueinfauienQxiiiereffen uiib beiii genieiiifaiiteii Schicksal des:- Raitntes«
loiuiiieit· Alle Blätter ftiiitiiteii darin überein, das; der bul-garische Staatsbesiicii .iii Bcrliit iiiir die besieii iiiid vorteil-
liafiesieii Ergebnisse fiir beide Teile zeitigen werde.

Auch die jugoslcnoischeii Zeitnitsicsii sind sich darin einig.das; den Sliesprccliiiiigeit des bnigarifeben Staatsinaiiiics tuitdciii Führer und seinen iiicifzgebeitdeii Tliiitarlieiterit hohe Be�-detitiiitg ziikoiitiiie. Der Berliner Vertreter der »Vreiiie« iiteidet
u. a» das; durch diesen Besuch die traditioiieile Freniid-
schctfi zwischen Deutschland nnd Bitlgarieii sowie die vielfiilti-gen Bande, welche beide Völker berliiiibfteu, weiter gefestigtwerben seien. Deutschland stehe weiterhiii auf dein Stand-pitiikt des� Selbstbestiiiiiitiiitgsrechtes der Völker nnd sei der
Ansicht, es liege iin Interesse des eiiropiiisclieii «sriedeiis, weiiiider litrnndfcih �bei� kaii den LicillciiitiölierM bis zuinSchluß durchgeführt werde. Deutichlaiid habe auch immer bie

sieben Tode-Urteile iii Fiaisa
Private Fseinde als Beiastungszciigein

Das Militärgericlst in Haifa fällte ge eii sieben voii zwölfatigella teii Araberti Todesiirteilr. De übrigen wurden
wegen Cjisiiffeiisclsiiiiiggeis zu lebensliitigliciser Znchthaiisstrafevertirteilt. Den Araberii wurde Beteilt ting ait einer Kainpfs
haitdiiiiig vorgeivorfeii, bei der es an seiteii des britischeii
rlliilltärs und der ftidischen Polizei iiiehrere Tote gegeben
hatte. Vergeblici inachte die Verteidigung eltetid, dass es sichbei den voitt Ciericlst herangezogenen ieastiiiigszeiigeii uttt
iirivate Feinde der Angeklagten handele.
Ssssstihrer bei Staraee.

Parteisekretär NiiiiifteoStaraee empfing in Roin die fiinf�hö ereii Führer der Stil» die liii gegenseitigen Fii reraiistaiischsw schen SA. iiiid Miliz deiii Generalkoniniaiido er Faschistis�eben Niiliz fiir einige Zeit zugeteilt ivordeit sind.

Oaiiiiiig der Balrciiistitaieii vonant aeioiirbigt, die bis tinläitsiskin alleit Streitigkeiten der Grosiiuäciste neutral geblieben seien.
Von deii französischen Zeitungen sieht die ,,Aetioii Zsraits

arise« sich gezwnitgeii, das wirtschaftliche llebergeiviclsiBaliaii anznerieiiiiein Dieser ·Vor-sprung, so itieiitt das Blatt, könne voi den Vjestitiäcslsteii
schwerlich wieder eingeholt werden. Die koiiiiiiiiiiistiselie.,.Hiiiiiaii-ite« teilt bekiiitiiiiert unt, das; nacl gewiss-etc· Nieldiiiii
gen ans Sosia die Reise des ägiiptischeii «.-liiszeiiiiiiiiisters, derdie Lialkciiiliiiider als ein ,S idbote der Es« treifnng" bereite,
bei ben fiihreiideit bulgarischeit Volitikerii eine schlechte Atti-
nahiiie gefunden habe. Die Yioliiifcheii Zettiiiiigeit·berichteu be-daiteritd, das znni vierteii Tiiciie iiit Laufe voii sechs Vsochei-
cinsläiidisclse Fahnen ibelien.

Im Geiste eriirobter Freundiiiiiiit
Trinlspriielse Ribbeiitrops tiiid Kiosseiivattoffs beiin

Abeiidenipfaitg
Zu Ehren des bitlgarischeii Viiitisterpriisideiiteit und Mini-

sters des Aenssereii und Frau Iiiosfeiivaiioff gaben ber iiieiasssiiitnister des Auswärtigeii und Frau vo it R b bentr ob niu
Doitiiersta ein· Abeitdesseii ini Hotei Esplattade

ltiiter en Gästen befand sich auch der köitiglich italienischeBotschafier in Berlin und Frau Attolieo. Deutscherseits wareii
iiiii zugegen die in Berlin anwesenden tNiiglieder der Reichs-
regteriiiig iiitd der Neichsleitiiiig der NSDAP., ferner der
deutsche Gefaudte iit Sofia, von Richthofeiu sowie führendeVertreter voii Staat, Partei und Tsehriiicieht

·· Bei deiit Eiiipfaiig richtete der Reichsniiitister des Ans-warttgeii von R i b b e n i r o p einen Trinkspriicis an den bul-
garischeit Ministerpräsideiitein in deiii es iiiiter aiidereiii hieß:

Herr Tliiiiiifterpräsideiiti Es ist iiiir eine besondere Ehre
itiid Freude, Eure Exzelleiiz sowie Jhre hochverelirte FraiiGeinctlsliit iiit Naiueii der Reichsregieritiig auf das herzlichste-
iviiltoiiiiiieit zu heiszeii. Das deutsche Volk, in Erinnerung an
bie glorreiche Wafsenbriiderscisaft des Weltkriegesy weis; sichiiiit dent heldeiiiiiiitigeii bitlgarischeii Volk iii aufrichtiger
Treu it b |_el!aft verbunden. Au? iiii gegeiiwiirtigeii Ringenfiir eine freie iiiid friedliche Eittwi liiitg stehen wir iit Freitndi
schaft·itnd··Vertrciiieii zueinander. Jhr jehiger Bestich, HerrJ.iiiiittsterprasideiit, ist uns ein sichtbar-er Beweis dafür, das; Siein der Vertiefung tiiid iii dein weiteren Ausbau itnseres
Frenndschaftsverhiiltiiisjess ein iiatiirliclies Ziel Ihrer Politikerblickt-it; D·as bitlgarische ·Volk hat unter ber weisen Führungseines; dperrschers deii gleichen stieg des Aiifstiegs zu einer
gitiickltciieii Hsziiltiiist eingeschlagen, einen Weg, auf deiti es iiii-ICH� wäriiifteii Lsiiiiscise begleiten.

Der königlich· bnlgarifebe stiiiiiisteriiriisideiit und LNiiiisier
de;- Aeitszereii tiiosfeiloaitoff antwortete unter andereiiiwie folgt:

agerr Reichsiutiiisteri Ich fühl-r iuich tief geriihrt durch den
iiFcir·-··ie·ii Huld· lierzltclieirEinsisaiig, deii iiiir der Führer unddte Siteichsreczteritiig bereitet haben. Die zwifcheii tiiisereii beidenLsislterii seit ieher bestehenden traditioiteileii Beizieh it it gen gegenfeitiger Shnipatliie iiiid Freitndsciiaii
w·urdei·i iiesoiiders gestiisxli durch die Bsciffeiitanieradfciscift bei:
�loelttriegeo. Ganz besonders· freue ich inith, betonen zu töii-
ii·eii, das; d·ie Bentuhiiiisseii iiieiiies·Vaierlaitdes zitiit wirtschaft-lieben Attsbaii· stets etit sreundsclsiiftliclies Verstiiiidiiis iiiDentschlaiid gesitiideii habest, woraus· iiiir die Verpflichtung er-niachst, Eiter Erzelleiiz die Dankbarkeit des bulgarischeit Voller«-zuin �Jliibbrncl zii bringen.
_ ··3iiiii Schlusz brachte siiiiiiistertiriifideiit Fiiofseitvaiioff dieHossiiiiiixi zuin Ausdruck» das; die Liezieliiiiisseit zwischen Vul-garieit und Deutschland sich auch weilerhiii iiii Geiste erprobteritiid herzlicher Freundschaft iiitd Vertranens entwickeln werden.

Kleiner Weltspiegel
Von deii Bevolliiiiichtigteii der Schweiz iiiid Deutschlandswurden iii Berti die Vereinbarungen iinterzeichiieh durch

welch; das deutschsfchtveizerische ··Verrechiiiiiigsabkoiiiiiieti voiiisit. iiiii ··i937 iiiit etvisseii Abaiideriiiigeii iiiii ein weiteres
Jahr verlängert wir . Das neue Abkoiiiiiieii gilt riickivirkeiid
voin 1. Juli 1939 und· ist das Ergebnis [an ioleriger Ver-
i·ii·t·iidliiitgeii, die boii beiden Seiten iiiit beut Liilleii zur Ver«itaiidigiiiig gefiihrt wurden.

Aiii Montag trifft tit New York eiii französisches Kreuzer«
geschivader, dent die· Kreuzer ,,George Leiigues«. »Glotre« nnd
»Moiiteaiiii« angehören, zii eineni neuiitägigeit Besuch ein.

England wird fünf Geschivader seiner Lufttvaffe am·i4. Juli, dent Ja restage der Erstiitiniin der Bastille, nachTiaris schicken. De fünf Geschwader sokeii an einein Flug!iiber Paris teilnehmen.
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fand o�ae man
�JJiit Der zeliitteii giersoijdiiiiitsi zuiii jtieitlssbiirsiergeseh

iiiathi das iiatioiictlsitzialisiisilse Deiitscislaiid ivtcderiitiieinen tiroszeii Schritt iiorwiirts iii Richtiiiici aiif die End-
losiiiig der Jiideiisrcige Vorbereilet iotirde diese grunD=
lijiisiijde Nenordiiitiiiudurch e voiii klieicltstcizi am!
·l-i. Sepleiitiier itiii-ritt rtitiriiliersi verabsthiedeleti the-stetie ziiiii sehnt: des· deiilstiseii Lliiles tiiid Durd! dasaiii gleichen Tage lieschlosseiie rlieidiebiirgergeieb. 9in5»-
getiena__ti_o_ii Der O«rkeiii·ittiis, daß, tvie die Gefthitlstelehrt, titdiiiltegi Blut iialiiiitcilijii Lkölkerit titir Verderben
__i_eb_radu itiii, lialten die Tlliirtiliersier Gesette weitereiiidische Blntziifiilireii iii deit deiilfilseii Llolksköriier
iiisierliiiiideii. �gar�; �teiiböbiirgergeieb iiitirte ioDanndnrth die lliilersclieidtitig zwistlitsii dtieiihsliiirgeiii
denlstlieii··iider ciritieriiiiiiidleii �liliite-�i, die getoillt tiiidgeeignet nnd, dein deutschen Volk nnd deiii dlieitlt ireti indienen, nnd �c l a a t  a n g e it ü r i g e n, die lediglitlt
deiii Sihiitziterliciitd des Denlsilteii Ilieiclseizs angehören,auch eine staalsretltllicise Stlteidiiiig herbei. Jiiititer
cibernviirde bei cill·dteseii Tiiicifsitciltiiieii betont, das; ivirdie gztideiisritge erst Dann cils wirllicls gelöst an�-
selteii, wenn and! der leiste Silbe den Slctitb der detit-
sehen Erde·von ·seineii �Einigen geirliiitiett bat! EineE siidistlse ,,9.!iiliirbeii« bat iiir iiits keiiieii Sinn. Seiner
ganien Natur siaih ist es deiii Juden unniügtiit!, iid!
iitit der Rolle eines Giiftes zu begnügen. iliid erst reihl
wird ·der·Jiide·tiir die Lebeitsgeselse der Vicilioiiiilsiiiiiteiikciii Lieruaiidiiis aiifbriiigeii, ioeil er als ein Nonicide
xiitiidiiiisieit tin· Eil-til nnd Bodeii verabschent. Der Sudehat wirklich sein Licilerlciiid titir da, ivo es ihiit giii geht,
-7 langer aber aiicls iticlst.  ist dalier titir folge-riditig, iveiiii seht iiit Jnteresse der Förderung der
A· iisivii iider·ii it g eiiie ,,i!ieielssvereiiiiguiig derJuden in Deutschland« gegriiiidet worden ist. Cziit iibri-geii liegt der Stieiihsvereiiiigiiiig noch die Liefchiilitiig
der Jiideii ·ob nnd die Pflicht der Woltlfaltrtspfleste
Auch hierbei· handelt es sich itiii Selbstverfläiidlfast-tiieii.Wie ivir sitdische Kinder in deutschen Sclsiileit iiiclit
dulden wollen, so tvolleii tvir aber auch sticht, das; dieJiideiickiiiiii Eiliialplscibäteti werden, -� · «« ·ers re it oswer eii. ·
tiiiii·der etiiittelteti Juden betrifft, fo ist es leider eilte
Tciisacha daß· dle reichen Jiisdeii sich schneller zur Ab-reise· eittsaslosseit lsabeii, als die äriiieresi. Da iitiii dieindischen· l. riegslse ·er da draußen Tag fiir·Tag Jatiiiiier
min Gesclsrel dariiber er·h·ebeit, iv·ie schliiiiiii es ihreifiassegeiiotseii iii· dein· b·o en NazuDeutschlaiid haben,n es eiiifaclt eine siidische Pflicht, auch deit ariiieiigaben das nkiiradies zii erschließet« iii-dein sie ihnen Die
itnßioanberung stii-a·iiziereit. eint, wie gzesagh ivirlegeii iiicht deit geringsten Wert aiif dle iiweseiilseit
von Sieben, wir sithleii nits· erst so richtig wohl, lveiindie Jiideiisrasze wirklich gelöst, d. h. wenn DeutschlandLin Laiid o site Juden ist.

Illlllllillllllllillliillllis

iiiitiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliIiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiIIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Kuliliandel mit Drohungen
London übermittelt Dein Kreiiil das ,,allerletste« Wort.
Nachdciii England iitit seinen Schacheriiietlsodeii in Plas-lau unter Dein Hohn der Welt nur Abiveifiiiigeii erfahren hat.

hat die Loiidoner Regierung ftilt seht zu einer »Kraftaiistreii«
gnug« entschlossen, itiii Die verlorene Initiative zuriictzugeiviiis
nett. In dieseiii Zufaiiitiieitlsaiig kündigen die Londoner Zei-
tungen in grosser Aiifiiiacl ung an, dass England nnd «auf:
reich Mostait das bei fol en Geschäften tfbliclte ,,letste ort«übermitteln werden.

Sri Vorbereitung dieser Aktion ist nach der britiftheiiDcirs

J!lllllllillllllllllIlIiillllilllillllllllllllllililllllllllillilliiiilIllllllllilllIlllllllIllllIIllIIilliIll!lillllllllillllllIliilllilillillllIlllllllillllllllil
stelliiitg deiti Sotvjetboltclsafter in Paris von deiii französischen
Außeiiiiiiiiister iititgeteilt worden, das; die ,,tteiieii« Instruktio-neu an deit britifclseii iiiiterlsiiiidler Strang deit ,,lettteii Ver-
fti « darstellen, auf der derzeitigeu Basis zu eiiieitt Ab-
koiiiiiieii zu gelangen. ff u

� Es aibt drei Moiilitiileiten . ..
Jii Erläuterung dieser Aiikiiitdigiiiig will »New Ehroitiele«

mitteilen können, daß sich England und Frciiikreich aiif folgende
drei Möglichkeiten geeiiiigt hcitteii·:··l. iilttcktehr sit dein u·r-spriiiigliciseii Vorschlag einer Militarallitiiiz zwi cheii Gras;-britattitieii tiiid Sowfetriifzlaiid oder �.2. Vors lag airPolszeit tiiid
die Türkei, iitit Der Soivjetititioii gegeiiseil ge Beittaiidspakte
abziischließeii  ivodiirch iiiaii Nloskaii fiir· Aiisdekntiiitir der
Garantie aiif die Schweiz tiiid Holland gewinnen iiiochte! oder
3. Verzicht Ettglaiids nnd Fritiikreiclss aus ·die Forderung
eiiier sotvietriissisclseit Garantie fiir di·e Sclslvei·z tiit·d· Lsollaiidtiiid Beschränkung aiif die Formel, das; die Drei Allii·er·teii sichiziegeiifeitig gegen jeden direkten oder indirekten Aiigriit unter-it«en.

Die »Tiiiies« gibt Alls-zittre aiis der »Baltie Tiiiies« tiiid
der ,,iisi Suoiiii« wieder, aits der die liitziifriedeiiheitder bitt»
tischeii Staaten mit Den britischen Beflrebiiitgeii deutlich wird.
Jn ähiiliclseiti Sinne wie »News Ehroiiicle« berichtet auth
die Pariser Havasageiittin itiii endlich zutn Schlust zu koiii-
iiieii, habe man in Beaitlworiitiikr der Forderungen ttjlololoios
,,tiiehrcre SNöglichkeiteM fiir einen Abfchluft iiis Aiige gefaßt.Jiu äußersten Notftill tviirde man iid! ani eine Gienieinidniitfu
ertlürnng der drei Regieritiigeti gegen die bösen Aggressoreti
befchriiitleit Bei dein Versuch, deit sowsetriissifeheii Warmer
seht einfach zu erpresfeii, sehlasit die traiizosischeYBreiieeiiilteillicls iitit deiiioitftrativer Wichtigliierei einen tast iilii-niativeit Ton an, ans deiii aber auch Berärgertiiiii dariiber
spiiiclih das; die Einlreifer sith vor aller Welt lätherlicls geiiiacht!a eng

Entpsatig tin Hang zu Ehren Reithsiniiiisters Zum.
Reichsniiiiifler Fitiit treclstss in aiigeregter Uiiierlsaltiiiig
init Dem holländischett Wirtschaftsiniiiiftser Sieeiiberglse
lliiiksi ans« deiit Empfang itit Schloß Oiid Wasseiiaar. Sri
der Niitte der Koiiiinissar der Königin fiir die Provinz

Siidhokland van Karuebeek 
- Weltbild  W1!.

Noch bessere Leistung!
· Neuregelung der Gelt-erbeförderitiig im Handwerk:

_ Der llteichsivirlsclttistsiitiiiister hat die betriebsteclsiiifctsh be«trtcbsivirtfclsaftliclte und kiiltiirellgeslalteriscltc Förderung De»:-
Haiidiverks diircls eiiieii titeselsgebiiiigsalt iietigeregelt, tiiid
zivar durch die Anordnntig ziir Regelung der lsaiidtverklitlteitGewerbefiirderitiig voiii 5. Juli 1039 stlleiclssaitzeigcr Nr. I53!.

Die Aiiordiiuiig hat fsolgettdeit �lBorttaui: Die Geive rb e-
fördern it g im Bereich des Haiidtoerks obliegt unter Auf:
statt des Neichswirtscltctftsiiiiiiislers Dein Deutschen i}anD-wert-s- itiid Gewerbekaiiiitiertcig Der Leiter des Deiitsclieit
Lsaiidiiterls- tiiid Gewerbekaiiiiitertages  Der Neichslsciiidiverlss
iiteisler! ist detit klieicltsivirtsclsaftsiiiiiiister fiir die
orduitiigsxteiitiisze Llitsgeftcillittig tiiid Durthfiilsriiitg veraittivort-

Der ftfeiclsslsitiidioerksiiieister bedient sich bei der Dnrchfiils-
ritiig der Gewerbesörderiiiiii der Lciiideslsatidiverlspiiie i fler.

Die Gew erbeförderitiig tiiufafst alle technischen, be-
lriebsioirtsiltastliclseii tiiid fiilliirelleii !!.Iiaf;itcthiiieii, die geeig-
iiel sind, die Leistniiiisfiiltigkeit im Handwerk steigern.

Der Träger der Gewerbeförderiiitg kaiiii ferner nach Wei-
fitiig des Reichswirtsclsaftsiiiiiiisters tiitt Aitfträgeii tiiid Auf-
gabeii befafit werden, die iid! aus der besonderen Lage der
deiitstlseii Wirtschaft ergeben·

· Das Beriifs- tiiid Fachsclsttliveseti wird hierdurch iiicht be-
riisrt.Ju den Wirtfchaftskaiiiiiierbezirkeii ist im Be-
darfsfalle eine Gewerbeförderuiigsaiiftalt zti erriehteii· NachAliafsgcrbe der praktischen Notwendigkeit ist aiiszerdeiii bei deit
Haiidwerkskaiiitiierii eiiie Gewerbeförderiitigsftelle, die eine
besondere Abteilung der Haiidiverkstaiiiiiier ist, zu schaffen.Die wissenschaftliche Arbeit nnd Forschung aiif deiii
Gebiete der haitdwerilitlseit Gewerbeförderiiiig obliegen deinDettlstheii ijiaiidlverksiiiititiit iii Berliii tiiid deiieit Aufieiistelleik

sii

tiiekiiiuiiiiier iiiituiqui armer};
 Ernennung des Korvetteiitapitäits Albrecht

Der Fiihrer hat feiiieii bisherigen Adiiilaiileii der
.xiriegsiiiariiie, Korveltetikapiläii Albrecht, als Nachfolgerdes vor einiger Zeit ziiin Geiieralkotisitl iii Satt Franeiscoberiifeiieii NSstKxLirigadefiilsrers Hauptiiiaiiii a. D ie -
iiiann zu seitieiii persönlichen Adjuliiiiteii ernannt.itorvelleitlcisiitiiit Albrecht, der aiii 30. Juni 19539 aiif
Wtiiifch des:- Siiltrers itiii:- der Krieiisiiiiiriiie ausgeschieden ist,
wurde voiii zyiihrer der Dieitflgrcid eines rliSKssscitersiilsrerss
verliehen.

sirieiiglseceWlitoletiz Kaffe
Einfparttngcm Lebensiiiittelkiiappheit und Teiieritiig
Die Aufrechterhaltung der Niobilisieriiiig iii Poleii tiiiddie daiiiit verbundenen Unkosten veraiilafsteii die politische Re-

sierttiig bereits zu ersteit Spariiiafsiialsiiteir. Der poluitthe
Jtiitifterrat beschloß iiäiiilich, itii laiifeitdeii Haushaltspii.35 �Dtitlionen Zlotis cinzitsparctt uitd dieseii Betrag fiir die St!
diirfitisse des Krtegsiiiinisteriiiiiis ziir Verfügung zii stellen.

Aiigesichts der leereti Kassen hat die Erweiterung der bri-
tisclseii ,,Exporllredite« iii Polen die Hoffnuiig neu belebt, das;nun die Pftiiide, itiii die iiiait sich seit Lisotheti iii London be-
iiiii t, balDigit iiad! Warschan fließen werden. Da der politischeGel bedarf aber so grofz ist, das; anch iitit deit Gelderty die
England iir Perfiigitiiii stellt, der Finaitziiot nicht abziihelfeiiishhtvill �lgoten auch iii Paris noch Fiiiaiizverhaiidlitiigeit auf-
iie tiieii. 

{in Der lclsteti Zeit iiiaiht sich iii Polen auch eiiie zuneh-
titeiide Verkiiappiiiig von Lebeiisiiiittelti start beiiierkbar· Jii
der Oeffentlichkeit löst besonders die Tatsache grosse Beunruhi-
gttiig atis, dass Zucker überhaupt nicht iiielsr zii haben ist. Soist es z. B. iii siattowiti tiiid allen grofieit Jitditstricoctcii Oft-
obersclslesieiis seit zwei Tagen iiniiiöglicts, atuh titir das kleinste
Quaiitittii Zucker zii erhalten. Wciterhiii herrscht aiif Den pol-
uischiii Lebensiiiitteliiiiirkteti eine ziinelsiiiciide Verkiiapptiiigvoii Reis tiiid aiidereii Köruerfrticlsteiy die iii der Ernährung
der tiberiviegend beschränkt kaitfträftigeii Bevölkerung eine
Rolle spielen. Diese Bcrknapptiiig lebeiisiviclstiger Nahrungs-iiiittel wird noch dadurch verfchärfh dass die Preise fiir lileiitiise
und fiir Fleisch tiiid Wurstwareii iiiiaiiflsaltfaiii aiifteigcii.

Silbergeld kaum tsoils anhaben
Besonders bezeichnend fiir die kritifclse Lage iii Poleii ist

die Tatsache, das; aus dein öffentlichen Verkehr das Silbergeld
so gut wie verfchivtiiideii ist. Der Grund dafiir ist darin· zu
sntheii, das; Die ständige Kriegshetse der Polen die Bevoltesrititg veranlaßt, das Silbergeld zu haiiisterii,·· itiii einen ge�-tvisfeii bleibenden Wert im Hause zu haben, fiir den voii deit
Poleii ständig aiigetiiiidigteii bevorstehenden Krieg. Der Niaitsgel aii Silbergeld iiiaclst es bereits se t tiitiitöglicls, iitit graste-
reii Geldscheiiieii Eisiliitife zii tätigen, a iiieiiiatid iii der Lage
ist, das �nun LLechselii iiotiveiidige Silbergeld zu beschaffen.

holte strafen wegen deutltlsen Unterricht;
ttittclsdeiii kürzlich der deutsche Lehrer Ernst Nowe iii :!.!los-

giliio wegen der Erteilung voii aiigeblicls ,,illegaleiii Unter-richt« zu einer Arreftstrafe von eiiieiit �JJtoiiat tiiid einer Geld-strctfe von 2l!l! ! Z« �in verurteilt worDen war, tiiid seltt ziiietdeutsche Tlliädclseiy ie Schwestern Aiiita tiiid Gertriid iitstil-
lsrcidt aus Safotvitt, siszreis Niogilito, �Degen desselben »Ver-geiseiis« zu Geldslrafeii voii 1000 bzw. still! Zlolis veriirletltworden.

Allerlei Llleuigkeiten
· · Jtalieitisclses Wtisferslitgzeiig ists· �Diener geititrgt. Ein Was-
s··e·i«slitgz·e·iig der titalieititclteii ·Litstiviiss·e stiiiizie b·e·i einem Radst-it uiigssiig iii er iegeiii von sag iari an� iiiieii aus itii-
bekaiiiiter lirsathe ins �JJteer. Die fiiiif ktliitglieder der Be-
sahuiig lauten iiiits Leben.

Jtidifclses PnliistiiiazSchinitggelsclsiss iii Brtiud »ger·aleii.Sind! einer Meldung aus ktilsodos ist bei der Jniel Stint der
die PaiiiiitimFlagiie fiihreiide still-Dortiiett-Daiitpfer ,,s!liiii« iii
Brand giirctåeiieskie Ell-l  Bord befiiididiclieit iiicnisclteni Passa-giere tin ie · öpfige Lesahiiiig iviir eii diirs Scsiffe der
italienischen Kriegsniariiie iii Sicherheit gebracht. Es handeltsi itiii eiiieii Daiiipfer, der voii Juden aiis Dan;ig, die heim-
li ! iiacls Palästiiia eiiireiseii wollten, gcfcharlerl tiiid beiiiaiiiitivordeii war.

300 Gebäude iii Polen eingeäfclteijt »Von ·eiii·eiii riesigenSchadettfeiier wurde das Dorf Dii·se·Siedlifzoiviee iii·Oslpoleii
lseii·i·igestich·t. · lieber 1ls0 Liiohiisltcitiser ·nti«d 200 Wirtschafts-
gebattdeiiiit se·ltr viel Tiereuwtirdeit bei deiii Brand, der durch
eii·i·ce·i·i· sshadlsasteii Schornstein vertirsitclst tvordeit war, eiii-gea er.
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20 Fleischver ifliiii eii iii Ostgalizieiu � Sieben Tote.
Ati eiiter Fleiscgvergsitiiii erkrankten iii deiii alizischett
Niarttflecken Jaworoiv 20 Hzersoiietu von deiiei·i· bis er»siebeiigestorben· ittd. Die iibrigeii Erkraittteii befinden sich
Lebensgesa sr.

»Die rsiiiordittiitgnst eiii enisiitetdeiioer Somit, itiii oie seicist-»in· erreichte �Jet it u n gs leigerii it g iiii djsaiidtverk tat«
krattig weiie·r·;iitreilieit. Der tpciiidiverker soll iiäiiilich ietit über»alt die pttiklltcktc Beraititiih Einteilung tiiid Schulung erhalten,die er li·rci·ttclit, itiii teilgeiiiiiiter tiiid erfolgreicher zu arbeiten;
kjlksö tlctihielts durch geeignete, auf die Befoiiderlseiteit des.vciiidiverl-:i··eitigestellte Itngeiiieiire tiiid sianilente. Der Hand·
werter ei«lsii·l·t §!iiit·iiii·d· iltiteriveistiiiti iii deit tieiiesleii Erkennt«innen der A» e r k·tt o s s it iii fte l t it n g, iii zwecfiiiiistizier Anerk-
st·attettiricisttiiig, iii sciiisgeiiiiifzeiii Werlstosp tiiid Illiasitiiiieiiseiiikaiis, iii deit tiiirltciiiisteii Ferliguniisverfithretu iii der
Diirchsithrtiiiti voii Griisp tiiid Ausstihrtitistriigetu feriier iiiSlitichsiilsrtiiity tlctlktiliitioii tiiid Wirtfcltciflsiiterbiitigx dazit
lo·iii·t·iit die lttlliirelle Belreiiiitith vor allein durch hervorragendeillceisier des gestalteiideii l!aitdiv·erks; sie erleithtert es dein
technisch·liiihtigeii Haiidtiierleiz geschinactlicls wertvolle Arbeiten
I"! OOUIFD innerer Zeit zu· sclsaiieti i·t·iid abzusehen. Eifer-fiirwird das Reich iitit D i e it sl sie l l e it iilier3ogeii, die tiiiiitillels
bar an Den einzelnen thaiidiverler heranloiiiiiieii. Diese Stellen,
dereit Aufbau Sileichshaiidwerlsiiieister S d! r a in in id!oii friiher
iii seitter Eigenschaft als Priisideitt des Deutschen ijsctiidliierkss
iitstilittes iiiaiigebeiid gefördert hat, erhalten seist eine feste«tiiid ansbaiitälsiiie g ese h l i d! e G r it it d l a ge. Au Stelle der
bisherigen Biitiisclseckigkeit haiidwerlseigeiiey koiiiiiiiiiiiiler undstaatlicher ciiitriclstiiiigeii tritt die Einheitlichkeit der hand-
werkliclseii Gzelbitpertpattiiiig unter Leitung des Neichslsaiidswerksitieisters Die Gewer befö rd erii it gsste lle it iver-
den so weit ergänzt, daß grundsätzlich jede Haudwerkskaiiiiiier
etiie hat· dazu _t__reten in Den Landeshaiidiverlsitieisterbezirkeiigroße Cieiverbetorderuiigsaiittaiteiu die iitit Jiiternctteii ver-
bunden sind; dort kann der Vandiverker ohiie grobe Kosten
tiiid Schwierigteileii aiicls fern voiii Heiiiiatort Lehrgäiisie durch-
i·i·iacheit. Der ·uberg·ros;e ·Aiidriiiig zur vprbildliclseit Gewerbe-
torderitiitisaiisialt iii Osipreiiszeii beweist, dcis;···hierdiircls eingroßes; Fottblldllllgsbcdklkfllis iii der zweckitictszigfteii Bseifebeiriediat wird.

London verpflichtet Lttgentaiite Iatioutg
Sie soll iiii britistheit Riiiidfunk gegeii Deutschland helteu.
Die Tätigkeit des kiirzlich iii England errichteten ,,Aiiitesfiir die Fioordiiiieriiiig der Propaganda« hat sich bereits iii

eiiter bettierkeitsiverleii Eroberiiiig des britischeii Rniidfitiiks
fiilslbar geiiiaclst, die ziir Getiiige beweist, welche Geisleshctltiiitgdiese ,,«�itstitiitiott der öffentlichen Nieiiiiiitg« belierrstht �wie
»Preß 3lssociatioii« berichtet, it Die oft geiiaiiiile frauzösifcheLiigetitaiite Taboitis an den britischeii Ruiidfitiik verpflitlstetworden, aiisgerechttet itiii d e Leitung der tiittideiitstheii
Agitatioti zii iiberiiehtiieiii

»Fort life Bitt-eins Wut«
Juiposaiitc Kriegsbilaiiz Japans. � 2500 clsiiieflsclse Flugzetisse

tiiid 62 Krlegsschiffe vernichtet.
Die japanische Heeresi tiiid Niariiieleittiiig veröffentlichteine iiiiposaiite lieberftclst ifber die Erfolge aiif deiii chinesi-

scheu Kriegssclsaiiplals Danach sind voii deit sapaiiisclseit Streit«kräfteit iiitht iveiiiger als 2500 feiiidliclse Fliigzctige tiiid 62
ihiitcsifclte Kriegsschiffe aller Art vernichtet worden. Die fttpa-
iiische Flotte bcherrfcht iiiiiiiiielsr eiiie -il!l!l! Kiloiiietcr laiige
sttisteitliiiie tiiid koutrolliert daiiiit fäiiitliclte grossen Wasser«
ftrafseiy iviilsreiid die Landverkelsrsivegc voii deit japanischen
Truppcn versperrt werden.

Jit einer �Betrachtung der politifclseit Lage sclsreibt die Zei-tung �xiolnniin Schiinbtiii« iii Tokio, das; Japan niit Der Be�-reitiigitiig des Chiiiakoitfliktes die Aufgabe übernommen habe,Etiglaitd, das sich die Oberherrschaft iiber die �JJIeere tiiid die
�hielt anuiaiie, titeiiigsleiis tin-J Ostasieii zu vertreiben. Der
Sihwerpiiiili der sapaiiisclseit Diploiitcilie iiiiifse iii der eitgfleii
Hitisciiitiiieiicirbeit iitit deit nlliithteit der Achse liegen.

Einen Fortschritt bedeutet es, das; man nadmeraDe auchiii London begreift, wie unbeliebt England heute iii Ostasieii· . So spricht der »Dann Telegraplt« iii einer Meldung aiis
Hoiigkoiig im Tone höchster Beforgiiis davon, dass die »mitt-
britisclse Propaganda iii beiiiii·iilsigeiidetit Masse« ziinehiiie. Anverschiedenen Stelleii forderten die chiiiesisiheii Behörden zit
offcuer liiewaltaiitvtsiidiiiiti aiif, itiii »die britisclseii Jinpcrias
listcii aus China zii iageti«.

Entitiltlie Kuiturftliande
Jii deit voii deit Japaiiern besetzten Gebieten Elsiiicts ge«deitlt die chitiefisclse Presse des eiiglisclseit Opiitiiilriegs, der mit

Der bor I00 Jahren erfolgleit Eriiiordtiiiti eines Ehiiieseii Diird!
eiigtiid!e �JJtatroien in � i o it gko it i1 iciiieii �Jtiiiang iiahiii. Dersirieg eiidele iitit der Ablrettiitti Hoiigkoiigs aii Eitglaitd tiiid
daiitit, das; Elsiitci deit Eitgläiiderii die Opiuiiieiiifiilsr geitai=teii inuiite. Seitdem, so schreiben die cisiitesisclseii·L3eiliiiicieii,
ltcibe·Eiiglctiid Eltiiiii Taiiseiide von Giftkisteii itiitgezivtiitgeiijitiii sicls darciii schaiitlos zu bereichern.

Ziviftlienfall in Itanlau
Aus Atti-if; des zweiten Jahreslasies des Krieisaiisbritckss

iii Elsiita veraiistalleteii iii Haiikaii iapaiiifclse itit clsiiiesisclseJotiriialisleii einen «Propcigaiidaiiiiiziig, der auch durch die
Slraszcii der fraiizösifclteit Niederlassung fiihreit sollte, wo ilsttetiaber der Eintritt verweigert tout-de. Plöttlicls standen sichiitelsrere Tierbiiiide der französischen · ««
saltiiticistriititieit iii Gesechtsforiiialioiieii laiiipfliereil gegenüber.Die Fraitzoseii habeit ithliefsliclt die Tore zitr Niederlafsiiitgiierrieaelt tiiid aii der  Steine �JJtaidiiiienaeioebre aiiiaeitettt.

Die preisgekriinten Olympia-Briefmarkcn.
Unser Bild zeigt di·e fiiiif preisgekröitteii EnlwiirfewesPreisaitssclsreibeiis ftiSrpdiaBrieisiiakijkeit der Olhiiipisilserii e in Ieie iii .
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»F Eis-Ficke Jst-Wegs«

Beilage zu Ue. 156 des �Ilamslaiier stabiblait�

Lllikdlikllliih
Ju Deutschland herrscht Ferienstiiiiniiiiig Wenn

draußen auf hen Wiesen das Hei! diiftet unh iti hocl bela-
denen Wagen in bie Scheuern gefahren tvird iii! der
Landmann Mähiiiafcljiiie nnd Sei!se richtet, ii!!! hen Rog-
genschiiitt zu beginnen, hattti flittett aus den Städte!i die
srolzgestiniiiiteii iirlaiiber, !!i!! ausznspaiiiien von eiiier
Zwolfiiionatsarbeih die beitragen sollte ziir Ver!virk-
ltchiiiig des Vierjahresplai!es. Die Stadt kommt ziiiii
Dorf, z!!r deutscher! Laiidschaft. La !id!i rlaii b ! �Serien,
die !!!is mit der Sxhöiiheih der ilrlviichsigkeit des Laiides,
aber a!!ch !!iit seiiie!!i Pflichteiikreis, seinen Emühfaleit,
Sorgen und seiner Vera!!t!vort!!!!g gegenüber her Stadt
vertraut machen, � finh es iiicht die eindrncksvollsteii nnd
iiachhaltigsteii von all unseren Ferieuwochen? �Denn das
Land, deutsches Land, gibt uns unser tägliches Brot, gibt
!!!!s die Gewißheit der deutschen Ziikiiiift unh gibt uns
neue Kraft unh Mut fiir unsere Lieriifsaislieit Ju diesei!!
Jahre verspricht die deutsche Scholle eine Rekord-
ern t e. Tausende, aber Tausende von Händen sind nötig,
sie z!i bergen. lind wenn es nur klei!!e Haiidreichiiiigeii
sind, die der iirlaiiber ans der Stadt den! Bauer bei der
Eri!ie gewähren ka!ii!, jede Hilfe ist erwiiiiscljt nnd wird
dankbar begrüßt werden. Darum, ihr Laiidiirtaiiber aus
der Stadt: Zeigt eure Verbnndeiilieit mit der deutscheii
Siliolle, iiicht eure Ferieii doppelt, sucht Erholung aiif
den! La!ide auch durch freiivilliae Hilfe in der Er!!ie!

Was« Rtk Cclllmiictillili tvllkdigll
Wir wollen ehrlich sein: Herr Eliainherlciiii ist nich!

z!! beneiden. Es ist wenig länger als ein Jahr her, da
iiiubraiidete ili»i»i der Heilriif der begeifterteii Gnfiläither,ais er das Lijliiiicljeiter Lllikoiiiiiieii aus seiner Altentasclje
zog, darinnen stand, daß es zwifcheii Deutschland und
England niemals wieder Krieg geben solle. ii!!d heute
niuß er fast täglich Spiesiriiteii laiifeii, weil er sein Ka-
l!!i!ett noch nicht un! die Perföiilichkeiten erweitert hat, von
de!ieii man weiß, daß sie den Krieg gegen Dentschlaiid
als das»erstrebeiisiverteste Ziel, ihr Ziel, betrachten. Die-
selben b:uglä!ider, die seit einen! Jahrzehnt !!!id tätiger
der feste!i iieberzeiigiiiig waren, daß die Berfailleis Rege-
l!!iig über Danzig und Korridor das Wahusiniiigste dar«
stellt von dei!!, was in Versailles an Llzahiisiiiiistateii aus-
geheckt werden konnte, erklären heute ii!it dei!i Briisttoii der
lleberaeitgttttg, daß jede Veränderung des Status quo in
Danzig !ind Korridor durch Deutschland fiir E!!glai!d den
Krieg bedeuten müßte. Man hat in England auch keine
Gewi»sfensäiigste, wenn die Polen nicht nur ihre Grenzen
verteidigen, sondern dariiber hinaus deutsches Land er-
obern wollen bis Stettin, Berlin, Breslaii usw. Ztvar
hat man selbst in englischen Kreisen feststelle!! müssen, das!

e Polen die Weichsel als Schiffahrtsstroiii vollständig
haben verko!!iniei! lasse!!, man erhebt heute aber keine
Bedenken dagegen, daß ich! auf poli!iscl!er Seite hab-
gierige Blicke aiif den Kaiser-Wilheliii-Kaiial geworfen
werden. Polen ist wieder. wie einst in den Nlaieiitiigeii

des neuen Polenstaates von Vcrsattler Giiadeiu das ver-
zoge!ie unh verhätfcljelte Kind der eiiglisclikfranzdsischeuEinkreiseiz Herr Ehaiiiberlaiii ist »sogar unt den Ans-
briicheii poliiischeii Größenwiihiis einverstanden, dein! ei«
versicherte auf eine Llnfrage iii! engl»!sclien»iinterliiiiis, die
britische Regierung ,,lv!sse die politische Haltniig sehr zu
wiirdigen«. Jniinerliiiu das ist die ilileiiiiiiiii eines Liban-
nes, der stolz ist aiif sein ,,positives Christeuuii!!«, dein! er
ist ein fleißiger Beter, und nebenher ist er auch britische-r
Tiiiiiiisterpräsideiit 
Kaum! bis zum lebten Pfund!

Nach den! niit seiner Unterschrift feierlich iierselieiieii
Ahkojiinicii hat Chauilierlaiii sich in! Jjiaiucii Englands
lierpflichteh nichts an unternehmen, was zu einein diriege
zwischen England nnd Deutschland fuhren könnte. Er liat
auch iii jiiiigster Zeit iiichrfach versichert, England wolle
keinen Sirieg ntit Deutschland. »Er hat das aber nicht so
wörtlich gemeint; er will iiiiiiilicli dann keinen liricg mit
Dentschlaiid, wenn es fid! verhält, wie Eiiglaiid .-.s
wünscht. Da man aber nie weiß. was dein! England
eigentlich wünscht, so ist das eine etwas Zweifelhafte
Sache. Die englischcii Staatsinaiiiieis beliaiipteii l!ckai!!!t-
licli auch, sie wollten Deutschland iiicht eiuk«ceiseii. Das
hindert England aber nicht, sich einen sirauz von Staaten
aiiisziitiiiililcin die sich rings !ii!! Deutschland c!!«!!ppiere!!,
un! sie zu ,,garai!tierc!!«. Diese Staaten werdeii gar nicht
erst gefragt. Holland, die Schweiz nnd die baliischeu
Staaten haben sich diese Garantie auf das eutfchiedcnste
verbeteu. Nin! wird bekannt, das; das englische Siabiiiett
soc-bei! beschlossen hat, den Garauticficiciteii itreditc ein-
ziiräiiiiieii unter der Bedingung« das; sie dai!!it ihre Rü-
stniigeii durch Lieferi!i!ge!! aus den Sliiistiiugsfcibrikeu der
drei Länder decken sollen. Mai! will sie also finanziell von
der Riistiiiigsindiistrie dieser drei «Friedcsusftaateu« ab-
hängig machen. Aiis dieser koniinerzielleu Schuld wird
da!!!! automatisch eine politisch-inilitärische werden.
ist die alte iiilethode englischer Außenpolitik: Mit Gold
lockt man die Fileiueii und Schwacheiu ii!acl!t sie dadurch
hörig und fiihrt mit ihnen die Eroberiings- unh Inter-
effeniriege. Die anderen bluten, England aber käiuiift
� ii!it den! lehteii Pfund, das man den liolonieu
und M a n d a t s st a a t e n entrissen hat.

..siinoimmeiide Wiesen«· des Atlautils
Geheiniiiisvolles Snrgassoniecr.

Zwischen dein 2t!. und «t !. Grad iiördlicijer Breite !i»!id
den! 35. ii!!d 75. Grad westlicher Länge liegt das Sargasso-
znieer, fetter Teil des Nordatlaiitiks der schon in! Bericht
des zioliiiiibiis über feine historische Fahrt nach her
Neuen Welt erscheint !iiid seither die Aiifiiierksaiiikeit
immer wieder auf sich gezogen hat. Diesen! Sargassoiiieer,
gleichsaiii ein Ozean in! Atlaiitik fiir sich, lvid!!iete der
Franzose Louis Ger!!iai!! eiiie höchst be!!!erke!!siverte Ab-
hai!dliii!g, in der die Fragen nach Entstehung Alter nnd
Bedeutung des inehr als zweieinlsalb Qnadratuieileii
großen Gebietes beantwortet werden.

Sonnabends Sonntag. den 8.f9. Juli

Aber diese Antworten sind iii jeden! Fall nicht ein:
heittig oder gar abschließeiidx iiocls zii» viele »Geheiiiiii»isse
iiingeiieii der Meeralgeiigriiiidm !!ber die der Sudaiuerika-
fahrer gleitet, Schon die Begrenzung desSaigassonieeres
inacht erhebliche Schwierigkeiten, und die eingangs an:
gegebe!ie!!»»La!ige!i- »und Breitenbestiiiiiiiiiiigeii s!iid nur
ein liugefahr unh ko!ii»iei! »sich verschieben, wein! man als
änßerstc Vegreiiziiiig die Liii!e a»i!ni!!!!ut,»aii der» der· Tanznoch l!äiifig vorko!!!!!it. Diese Grenze bildet eiii zienili
ciieicljiiiäßiges Oval, das lediglich nach den Beriiiiidas an
ausgebuchtet .  _

slolniiiliiis hat als: erster zuverlässige Nachrichi von
der eiiizigartigeii Erscheinung »»hei!!igcbracht. Tatsächlichiiinß das Sargassoiiieer schon friiher» bekannt gewesen sein,
denn i!i·alten Schriften ans dein sblittelalteruiid a»us»iioclJ
sriiherer Zeit iverdeu auch schon �Seeirautwiefeitf in jener
Region genannt. Lange nach Koluiiiliiis zzeiteii setzten die
ersten genaueren iintersiichiiiigeii ein. War sihon friiher die
iiiigelviiljiiliclje Durchsichtigkeit derpargassosce aufgefallen!so suchte man fiel! nun den iiberrajciieiid hohen Salzgehalt
und die hohe Lisasferteiiiperaliir zu erklareii. Das war noch
rierhältiiisiiiäfiig einfach, aber schoii die Frage nach der
Herknnft des Tangs, der iiiit den Winden wanhcrt, wurde«
verschieden beantwortet. __

Früher !viesei! die Pleeresforfcljer auf deii Goljjironu
der die fchiviiiiiiieiideii Wiesen von »den wesiiiidisciieii
Fiüsteii nnd den Baha!na-Jnseln heranfnhrt Vor !!!igefahr
zwölf Jahren ist diese Theorie durch die iiiitersitcljiiiigeii
Ltiiiicjes indessen erheblich ins Schivaiikcii geraten. Danach
hätte man es nilt an Ort i!!!d»Stelle sich fortpjlanzeiideiii
Sang an tun, eine Ll!!nah»!»ue, d!e»nocl! dadurch eine tvese»!!t-
liche Stütze erfährt, daß nch zwischen den an dcll»ctlllckl»kll-
iiiscljeii Kästen aitftrcteiideii Taiigarteii und den Sargasso-
alge!i keine Brücke schlagen lä ». » ·

Anders die ungemein reichlialticie !iiid in hohen!
Maße an die Tanggriiiide angcpaszte �Mutig, die !!!!t der
her Kriisteiigebiete viel Aehnlichkeit hat. Bejoiiders»liiter-
essai!t sind die Fische. !ii!d da wieder die Ante, die aiis
heu europäischeii Gewässeriu ans »den! bjilittelnieen der
iiiordsee nnd dem Sianal il!re bertil!ititeti Wanderuiigeii
in die warmen ttith salzreiclseii Wasser- der Sargassosee
antreten. Die Hochzeitsziige der Aale»»iverdeii»nii»t dem
grossen Laichgcscljäft abgeschlossen. Wahrend die jungen
�I� re hen europäiscljeii siiisten zuwandern, "bleiben diealten bisEu ihren! Ende in! Sargassoiiieer. Fu! j»ede!! Aarist es i!a ! fünf: bis siebeiijälsrigeiii A»»ujenthal»t in! Osten
letztes Ziel, das in! Laicheii seine Kronung findet. »

Die Entstehung des Sargassoineers will Ger!i!ai!i
durch das Dasein eines vor langer Zeit iintergegaiigeiieii
atlaiitischen Kontinents erklären, der die gegenwärtige
Größe des Tangsees besesse!! habe. Deinnach waren die
schiviiiiiiieiideii Wiesen lediglich die iieberbleibsel von
tjsflanzeiu die friiher an den Küsten des iintergegaiigeiien
Ltaiides beheiiiiatet waren, unh die sich» allniahlich der
iie!!e!! ilii!geb!!!ig angepaßt haben. So koiiiite»!!!a!! »a!!ch
die a!isfallei!de Tatsache erklären, daß» Bindeglieder
zwischen deii Meeresalgeii der sijiisteiigebiete und denen
des Sargasso!!!eeres fehlen, und konnte weiter den Muster!-
clisirakter der SaraassoiiieerLRaiiiia beureiien.
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h!! nacht«eclts, dann geradeaus und der Straßenba
Sltichtiiiiij stct k!!ppe «t, schaltet und läßt den Mlotor singen.
Meßdorff

flihlt Karoa deii Druck des Laufes an !h
Schulter.Jleßdorff läßt sie keine Seki!iide aiis hen
Augen.

Da . . . ein Polizist . . . gelassen steht er aiii Straßen:
raud . . . arola fühlt, wie sich der Lauf der Pistole
fester gegen sie preßt . . . einen kleinen Augenblick ist sie
in Versuchung, einfach an !!fahre!! tiiid tin! Hilfe auichgiieiiib L»Dlbe»r iiaiiiidiocigt Zsie es doch n· ter �h iait ie! ei!
die Augen znsaiiinieu. Jsnnges Glück! denkt er. �ltert:
auch Mai» so fchöi! haben könnte. ilnscreiner steht dabeitttid i!!ii zusehen.

ald liegt die Stadt hinter ihnen. Der Wagen rollt,
aber es ist kiitefzdiirff noch lange nicht schnell genug.

,,Kiinueii Sie nicht schneller fahrcu?« reit er.
Kcirola hat gar keiii Interesse daran, allzu schnell an
fahren. Jede ålitiiiiitcy die sie die Fahrt verzögert, kann
eine Veriiiideriiiig ihrer ciussicljtslofeii Lage bringen.
Eiiie iiberspaiinte, iuahiiiiiihige .L!c!ffii!i!ig, aber doch
noch immer eine»Ho»ffiiiiiig . Aii irgeiideiiier Tank·-
stellHckljcilteui L»3eicl»!eid»fcige!»i! durchzuckt es sie.,,.�j iiiuii an �en,� ritt sie durch deii Läriii des
s1Jio«t-.!rs. Lscis Hhteßdiiijff antwortet, ift nicht zu ver-
stehen. Etiiicis zzsreiiiidlicljes ists nicht gerade.
« III! iliichstciiOtt hijlt sie iior einer itenerbtittteti Taut-
stelle. Je großer, desto gewaiidter inciit der Taiikingkt

Und· keine Alber!iheiteii, wein! Sie irgei!divo einen
Poizeibeaiiiteii sehen sollten! Geradeaus, erste Straße
z.

Bifchofsiverdai denkt Karola, tartet, schal-
hat die Tasche mit dein kostbarer! Inhalt

auf den Sitz gelegt und sich daranfgeseßh It! der Rech-
ten hält er hen �iennlner. Tiilaiichiiial iii einer sknriie· rer li!ikc!i

beiden iiach !!i!d kiieift iieidifch

Aber

,,Sit«ie!!bleiben!
Ta!!k!vart!« befiehlt kbtcßdorfp

Cietzt laß einen Mann ko!!i!!!eii, der schnell begreift,
vielleicht kann ich ihn i!!it einem Wort a!if!!ierkfai!i
iiiacheiil fleht Karola.Aber es ist, als hätte sich alles gegen sie verschworen.Ein betnlicher alter Herr koiiiiiit ie Treppe des Häus-
chens herab, schließt iinistitiidlicli anf, dabei erzählt er
alb entschnldigend, halb bel!istigt, daß er i!!!r seinen

Skohii vertrete, ita ja, die jungen Leute seien z!!i!i Ball
heute unh mal iiiiißteii sie doch hinaus, er könne das
auch und! fel!r gut !!!!d Schlaf liraiiche er kann! und! . . .
Er schreit es mit zufriedener Fröhlichkeit, während er
der! �Saul füllt, mit der hellen durchdringeiideii Sti!iiii!e
der· Schwerhiirigeiu

Frarola gibt jeden Versuch einer heiuilicheii Verständi-
gütig auf. zlliefihhrff lächelt iiiederträchtig

cl nicht wahr?� fragt er bel!!ftigt. »Sie haben�h: C,Pech heute, K«ai«ola!« »Dann beginnt der Wagen Kiloiiieter un! Kilometer
zurückzulegen. Liischofsiverdci ist durchfahreiy das Ge-
liirge beginnt. It! einer kuappcii halben Stunde sind sie
aii der Grenze, da!!!! ist alles aus . . . dci!!!i hat Karota
Bieftiieis zwar Fiarcijciiis Lebeii nnd das ihre gerettet»
aber die �Jßliitte, hie Pltine fi!!d verloren . . .

Es darf iiicht sei!!, es darf iiicht sein! häiniiiert es iii
ihren Schlafeiu !ii!d in wilder Läeiszweiiliiiici sucht sie
ratlos iiach einein Llusiveg. Aber sie findet keinen.

Dann ein Ende . . . ein ciewaltsciiiies Ende! Aber u« t
ich allein, nein, Sie mit tnir, Hckk Lilicßdorsfl Ja, das
ist her Lliisivecil Sie wird ihn iiicht !"iberleben, aber er
auch iiicht . . . unh die Pläne, die wichtigen »Pla·iie
bleiben auf deutschen! Gebiet . . . man wird sie findet!
. . . siarajaus Arbeit ist jiesicliert unh fein Leben . . . der
�Jllatiti, her ihn bedroht, wird i!icl!t iiichr fein . . . unh
hie 75&#39;111�, der er inifitraiite, hat· ihn! bewiesen, d»a»s»i er
ihr liiirecht tat, hcit die Tsscihrheit ihrer Liebe bcstatigt
mit dein gültigfteii Zeugin-s: ihren! Leben! . . .

liariilci schließt fiir eine Sek!!!!de die Augen.
schaudert ihr. Lllier dc!ii!i hat sie sich wieder iii der Ge-
walt. Glasklais ist ihr Entschluß, da ist fein Wenn ii!!d
kein Aber niehr. Ja, so innß cr- e!idei!, das Abenteuer
ihrer Liebe . . .

�Sinn Teufel, wariiiii fahren Sie iiliitzliclj so schnell?«
fragt Slileßdorff Aber er lickiiiiiiiii keine Autivort Der
kiilotor heult wie eine si!!ge!!de Tnrbii die Schlag:
löcher werden zu harten Stößen, die Straße beciiiiiit,

zahle !»»   X besorgt »der ·

herunireisicn . . .
gegen deii dicken Ahoriistaiiiiii rasen . .
licht-s trrachen . . . Splttteri! . .
eine Gestalt fliegt durch die Luft
Wagen seltsani komisch wie eiii S
un! seine Achse . . . das Licht verlöscht. .

ahnt, was fiir ein Spiel Oh!
!!!!r getrieben
seinen! dzerzeii aussetzen, daß
diesen Eiitjchliifi jiciailthati »»blick ist»ihr eigenco Leid vergessen.

ihnteiiwiii still-bei!  . . immer
noch bergauf . . . seht h»abe »· · ·Yiilie erreicht . . . nun tasten sich die Scheinwerfer iii dieAll� e .
an der Seite: Achtung! Starkes Gefälle! . . . steckst-s-
kurveii . . .

,,«Lierteii»feltl· Sie» werden uns »das Genick brechen!Jahren Sie iiicht wie eitie Jrrsiiiiiige . i�

n fie hen Scheitelpiiiikt der
. . iliechtskiiriieii . . . Linkskiirueii . . . Schilder

Linkskiirveii . . . jetzt seht das Gefiille ein, es geht sehr
steil bergab

,,La!ixiscinicr! Ujerfliiclit . . . Sie stillen . . .«
Der Lisnjieii macht einen Sah . . . der Llitotor heult
u! . . . tti trrftnittger Fahrt schießen sie auf den Ab-
r!ii!d zu . . . seht ivicdcr Linkskiiriieii . . . ja, will dein!
as wahnwitzijse Fsraiieiiziiiiiiier iiicht das Steuer

brennen?
Nein, sie will iiicht! Lächelnd läßt Karola deii Lscigeii

. ein fürchter-
. ein paar Aufschreie,
. . . dann hoppelt der
ptelze!ig . i. dr t sich. � !

Eiu»».l»i»i·i"iizcheiipciar stiebt a!!fgeschrcckt hoch....ft«i!!ivitt!Kiuiii .
llnh nun herrscht wieder cilleiithcillieii rciiiiieiide Dun-

kelheit wie zuvor.
»» » III Hi« VI«

,,.i!cirajan!« » _Das !st das einzige Wort, das?- Sirene ftatnnteltt kann,
und als» her Ziiiiiiierkclliier und der Tiförtiieis heu
Nauien hören, treten sie betroffen znriick. Sie haben
iiergcblicli versucht, hen iiiirafierteii kiiiann iii! zer-
aiietfcljtcii Llnziicj znriickzuljcilteik
die Tür hinter sich ins Schloß.

Leise zieht liarcijaii
»Ja, ich bi!i�s! 1i!!d Sie !i!iifseii meinen Aufzug e!!t-

sch!!»l»dijie!!, aber was ich Sie fragen muß, duldet keinen
Anijchiilr lteiiieui Sirene, ich bcfchiviire Sie bei allein,
iuas Ihnen heilig ist: hat tlarola Tiscstiier dainals ge-

«« « . . . Ihr »Herr Gcinahl mit
t?«

Laiige sieht Ojrene hen Siitunti an. Vsie iiiusi es in
er zu ihr koiiiint! Das; er

. . . litth für eiitett Augen-
Sie lachelt.

lForisehiiiig folgt!

«« «» r« 1o nie-««- �z: Opekta



Sonntag in der Heimat
Nicht alle köiiiieii in der Hauptreise eit aiif Urlaub»geheii,und Dennoch siiid es gerade seht die s öiisteii Ta e, die uns

im Jahre geschenkt iverdeii, Tage voller Sonne u·n Soniiner-fretideii. Wer daheiiii bleiben must. soll darum nicht ver esseii,sie voll aiisziiiiittieii tiiid soll vor allen Diiigeii [ich den · oiiii-sagt iiiiiiier ivieder zii einein Tag der Sotituiersreiide werdenen.
Dafür gibt es nur eine Parole: Hiiiaus iii die schöiie

Welt, hinaus aus der Eiige der Häiiser zii einer Entdetrniiiisifahrt iii der Heiiiiar Und iveiiii man noch einen Rat fnr dieSommertage geben soll, so kaiiii er iiiir laiiteii: Auch sur die
Sonntage gilt das Wo« »Niorgeiistiiiide hat Gold imiiiiiinbe� lliilliiid! das Gold der verlängerten Sonntags«
freude. Je friiher man hinanäaieht, unt so besser. Die Vorbe-
reitungen fiir deii Sonntag iiiüsseii schon alle vorher geiroiseiisein. �man soll am Sonntagmorgen wirklich nichts weiter an
tun haben, als aiifstisteheiy sein Waudergepiick zu uehiiieii undloszuiiiiirschieretn Wer es eiiiiiial aiisprobieri hat. wird bei
dieser Methode bleiben, und wer sich auch nur eiiiiiial die
Mühe gemacht hat, die lliiigebiiiig seiner Heiniat richtig leit-
nenanlernen, wird bald seiiie Liebliiigsplähe gesitiideii haben,zii denen es ihn iiiiiiier wieder hinzieht und die ihiii immer
tvieder die gleicheii Freuden der Erholung bieten.

Gottes Welt ist iiberall schön, wenn wir iiiir die Aiigeii
richtig aufmachen, und überall [iuDen wir Erholung, wenn
wir es nur richtig verstehen, uns den Sonnig auch zur Er-
holuiig werden zii lasseii. Es soll Meufcheii ge en. die wissen
iit gaiiz Deutschlaiid Bescheid, aber sie haben das Nachbar·
dorf noch nicht gesehen, haben so niauches schoiie Ziel innächster iiähe unbeachtet gelassen. weil dazu sa iinnier nochGelegenheit ist. Aber niaii sollte wirklich diese Gelegenheiteintnal beiin Schopfe fassen. sonst kaiiii es geschehen, das;
eiiieiii die Schönheit der engeren iheiiiiat freiiid bleibt«

Gnteiiiaooeii
Wasserwaid int Hochsommer.

Bereits vor mehr als einem halben Jahrhundert hat
der Altineister der deutschen Jagdkuiide, Diezel, darüber
Klage geführt, daß die Eiiteiijagd von vielen deutschen
Jägern veriiachlässigt wird. Als Grund dafür gibt er an,
daß nicht nur die Jäger selbst die Strapazen und Gefah-
ren dieser Jagdart scheuen, sondern auch uicht gewillt sind,
sie ihren Hunden zuzumuten. Jetzt kann inan noch hin-
zufügen, daß für viele Jäger, überhaupt die Möglichkeit,
eine Entenjagd abzuhalten, geschwuudeii ist, weil sich die
Zahl der bei iiiis brütenden März- oder Krickenteii erheblich
vermindert hat. Die Ursache liegt in der Tatsache, daß
die Zahl der nassen Brüche, in denen die Ente zii brüten
pflegt, durch Entwässeriing iiitd Melioratioiieii bedeutend
abgenommen hat.

Daß die Märzeute auch in einein leereit Kräheiiiiesh
ja sogar in einein verlasseiieii Raiibvogeliieft briitet, ist
doch nur eine Ausnahme. Um eine Jagd ans junge Eiiteii
erfolgreich zu gestalten, ntiiß sie gut vorbereitet werden.
Jn das dichte Röhricht inüfseii zwei Meter breite Sehnen-
sen geschnitteii werden, daiiiit iiiaii die vor Dem Hitnde
vorüberziehenden Jungeuten erlegen kann. Sind sie be-
reits ganz flügge, daiiii stehen sie auch schon aus und zie-
heii davon auf die sichere Mitte des Sees oder noch weiter.

Daß auf der Entenjagd viel Patronen verbraiicht wer-
den, ist eine unbestreitbare Tatsache. Denn erstens ist der
Schuß aus ziehende Enten überhaupt schwer und zweitens
niuß oft weithin geschofseii werden, was die Zahl der
Treffer start vermindert. Besondere Vorsicht niiiß bei
einem Schiiß iii das Röhricht beobachtet werden, Damit
nicht der Kopf des Hundes mit einer Ente verwechselt
und das brave Tier getötet wird. Auch der Schuß waage-
recht über das Rohr iiiuß vermtedeit werden, weil iiiaii da-
bei leicht einen Jagdgeiiosseii ankraheii oder gar schwer
verwunden kann, der zuerst an anderer Stelle gestanden,
aber aus irgendwelcher iirsache seinen Platz geweihselt
at.h Daß bei der Eiiteiijagd der Schuß auf �iehen ver:

mieDen wird, ist iiiiricl!tig, denn die {Stehen siiid sehr ge-
fährliche Fischfeitide, die gefr·aßig, itiiglaiiblicise Mengeu
von Laich vertilgen. Die Fischer suchen ihiieii dadurch
Abbruch zii tun, daß sie ihnen die Eier ans deiii Nest neh-
men. Aber trotzdem vermehren [ich die �iehen von Jahr
zu Jahr. Und es ist deshalb verständlichspitiaß die Fischer
verlangen, die Jiilsaber der Wasserjagd inußteii aiich _ai_ini
Abschiiß der Stehen angehalten werden. ·Jn Den iiich:
reichen Gegenden in Ungarn werden in jedein Sommer
mehrere Treibjagdeii auf �iehen abgehalten, bei Denen
Hunderte der schädlicheii Vogel erlegt werden. Dazu
wäre auch bei uns in Deutschland Gelegenheit. lind auch
genügend Jäger würden sich dazu eiuftiideiisz die aufs
Freiide aiii Schuf; iiiit Der Sihrot[prihe__niihlidie Arbeitvollbringen würden. lind die Fischer wurde« riet« ihres!
Kahn und Arbeitskräfte in den Dienst der guten und
nützlichen Sache stellen. Ziini Treiben braucht man auch
nicht niehr Hühuerlsitiide zu verwendet» denn» auch die
Dorfköter habcii genügend Jagdpassioin unt im Wasser
hinter deii Lietien zu arbeiten. _Sr. Frih Slowrouiieh

Frauen iiiueclite Verieiirittoliziiten
Ergebnis eiiies Expcrimciits in Kaliforiiiein

 In Der lalifornifihen Stadt Sacraiiieitto wird aiigen-
blicklich eine ,,Verkelsrssicherheitsivoclset durchgeführt. 1iiii
dieser Veranstaltung, wie das in Vliuerila so zii geschehen
pflegt, eine fensattotielle Note an geben, befchloß»niaii,
an einein Tage dieser Verkehrssiclserlseitswoclse Niadclseii
und junge Frauen die Obliegenheiten der Verkehrssclsiitk
niäiiiier zu übertragen. Auf Grund»eiitspreclseiider»Vereiii-
bariiiigen Der örtlichen Frauenverbande und der stndtischeiiPolizeibehörden traten 200 Vertreteriiiiieii des schonen Ge-
ichleitsts an, unt deii Verkehr zu lenken »und zii leiteii.
Schmucke Uniformen, die niaii eigens fiir diesen Tag aiige-
schafft hatte, iviirden mit siclstlicl!em Stolz und bezaubern-
Dem Lächeln getragen. Die 200 Damen walteteii nach Kraf-
ten ihres Dienstes. Aber a s man am Abend die Bilanz
zog, zeigte sich, daß das � perinient fehl eschlagen war:
Die Frauen hatten [ich als schlechte Verke rspolizisten er-
wieseii. Zwar hatten sie von ihrem Recht, Verkehrssiinder
zu verhaften iiiid Strasmandate aus ufteliein ausgiebigen
Gebran geniachh Als diese Serie rsverftoße hinterher
achkund g untersucht wurden, stellte [ich iedoch heraus, daß
ie Damen sich all usehr von Gunst und»Net ung hatten

leiten lassen. Jn en meisten Fallen namli hatten sie
vekkehrspolizeiliche Rache an ungetreuen Liebhaberu xvei
unshmpathiiclien Nachbarn aenoninieii .

Der Ferienmonat
Natur im Juli.

Jetzt ist· die blühende, goldne Zeit, seht sind die Tage
� der Fertenl Diejchiiialeii Gasseirditrcls das Getreide
lenkeit zur Selbstbesiiiiiiiiig; die Schönheit der reisenden
Felder ist wach. Das Soiiiieiigold der Flur und dereii
bunte Begleiter nmsclsiiieiihelii Herz und Sinne! Voll Ehr-
fitrclst erleben wir das Werden des Vieles. Lang sind die
Tage, kitrz·iiiid hell· die Niichte. Wir spüren im Norden
unserer Heiiiiat diese veruiehrte Heiligkeit. Nicht iniiider
die Pflanzen, Denn sie bedürfen des Lichtes, iiiii iiiit Hilfe
des Blattgriiiis sich ihre Refervestoffe aufaulianeu. iiiisere
heimlichen Getreidearleii Weizen. ilioggen, Gerste, Hafer,
sind auf lange Tage iiiid kurze Nächte eingestellt. Sie benöti-
gen richtiggelseiid eiiie bestiniiiite Tageslichtdaiietx �belichtet
iiiiinctlerfte Den ganzen Soiiiiiier hindurch täglich nur
zwolf Sliiiideii, so entwickeln sich zwar kräftige Haliiie, aber
l_e_ine_ Aehrein Für deren Ausbildung bedarf diese aii und
fur sich so tiuspriiclssiose Getreideart einer Tagesbeliclstiiiig
von achtzehn Stunden. Auch der beliebte Rettig, der soge-
nannte Radi, ist eine Langtagspflaiizm Hirse hingegen eiii
siurztagsgelviichs

Nicht bei allen Pflanzen läßt sich die oben geschilderte
 Eigenheit feststellen. linsere iiiikräiiter, die aiifdriiiglieheii
wie auch Die bescheidenen gedeiheii immer gut. Man pflegt
sie lichtiieiitral zu nennen, daher auch ihr Fortkommen
unter den verschiedeiiartigsteii Lebensumstäiidein Freilich
sind hierfürGrenzeit vorhanden. Stiefmültercheit gedeiheniiii allgemeinen im Weizeiifeld schlecht, �e beiDen Ge-
wächse vertragen [ich nicht. Hiiigegeii fülsleit sie sich im
Verein mit der Roggenpflanze ungemein wohl.

Drüben ist ein Erlensiiiiipf Jn seinem schattigeii
Däniiiierii stolpert niait über stelzige Wurzeln, dicke Kam-
peii. Der Boden wird weich, nahe einem hellgrün schim-
mernden großeii Schlammbeclen. Wie ein grüner Bal-
dachiii uberzielsen Wafferlinsen seine Oberfläche. Nur hier
und da ist iii der Decke eine Riiiiie sichtbar, die Spiir von
Wildeuteiy die hier gegriiiidelt haben. Hin iiiid wieder
springt ein aiifgeschreckter Frosch in das Pflanzengewirr.
Ueber ihm schließt sich der durch Sonuenrefleäe hell-etiipste Vorhang. Libelieii huschen pfeilsehiiell ü er das

asfer, ab und zii berührt die eine oder andere mit ihrem
Hinterleib die Fläche. Die herrlichen Flieget sind gerade
beim Eierlegen

Weiter ab, am Raitde des Erleusiimpfes, beginnt der
Kiefernwald Hier lastet nicht die brütende Hitze; hier kann
der Wind trotz hoher Sommergliit leicht seinen Weg fin-deii zwischen den locker stehenden Stämmen. -

Es gibt wohl kaum einen Menschen, der nicht nach des
Tages Mühe in schattigeii Wäldern Erholung und Kraft
schopfen möchte. Der Forst hat es uns angetan: die tiefe
Melaucholie des Kiefernwaldes, dessen rostrote Stämme
in der Abendsonne aufleuchten, ebenso der Bitchenhain mit
seinen silbergraiien Stämmeii und den hellgriinen Baum-
kroneit. All die hochragenden Recken vernichtet bisweilen
Unachtsanikeit eines einzigen Menschen. Jn wenigen
Stunden kann aus einein iiitbedaclst fortgetvorfeiieii
Streichholz oder Zigarettenrest waldverzehreiides Feuer
aitfflaininen.

Angelehnt an einen Fichtenstiinipf liegt der Hügel der
roten Waldatiteise. Die Tiere sind in auffälliger Regsam-
keit. Die Litftöffituiigen tiii Kegel sind weit offen. Die
Arbeiterinnen schleppen Material und Ftitter auf breiten
Straßen heran, die oft hundert Meter laiig sind. Manch-
mal stehen mehrere Baue miteinander in Verbindung. Seit
Wochen ist im Bau ein tausendfältiges Wiegenfest tin
Gange. Man sieht die Ameisen ab und zu Puppenhäute
aus deiii Bau heraiistragen, Puppenkleidclzeii  Häitte!
müssen beseitigt werden, tm Jiiiiern muß Sau erkeit herr-
scheii. Die herausbeförderteii Abfälle tragen Wind und
Regen voii dannen.

Es ist Sommer! Sommer aber heißt Leben, sprühen-
des Leben. »Der Tod ist ferner als ein Stern! Jch atnie
tief, ich lebe gerni« Dr. Elisabeth Skwarra.

ä sit-I. i W M J:
GELDLOTTERIE

Der steriiliinimel im Juli
Die soiuiuerliche Höhe der Sonne, die ja erst in der leisten

H« ste s Juni ihreii höchsten Stand erreichte, läßt in denNäiisteii die volle Dunkelheit, tote wir sie iiii Winter beob-
achten, laum aufloninien. Die eiiidriiclsvolleii Teile der Milch·
itraße siiid daher nicht in voller Schöiiheit zu beobachten, wieiiberhaiipt der soninierliclse Sternhiuiiiiel durch die Helligkeitder Nächte an Glanz deiii winterlichen nachfteht.

Das fiir den soininerlicheii Steriihiniiiiel iiåarakteristischeDreieck der Steriibilder Schwan, Leier und A ler niit denhellen Sternen Deneb, Wega und Ntair beherrscht das Bild.
Das Dreieck, durch das die Niilchstrane hindurchziehy steht iiiiiMitternacht hoch im Süden. Der Stern Wega in der Leier
ist übrigens der ellste Stern des Nordhiiiiiiiels Reizvoll istauch das Steritbi d des Liooies iiiit deiii hellen Stern Arltiir,
das sich schoii inehr deiii liiiiergiiiige nähert. Während GroßerLöwe iiiit Regulus und Deiiebola iiiid die Jungfrau iiiit der
Spila bereits nahe deiii Horizont stehen iiiid nur noch« zu fiiideii sind, steht der Slorpioii,« roteii Stern Antares, tief

natürlich Großer iiiid Klei-s Aiicls dieiiW« kann
die

mit
ner Bär zu sehen,das werden.

als
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930 siltmetterliiioe nnd Motten
Die ,,Höhlciifaiiiia« itii Weinkellen � Jnsgesaiiit 2889�
Tiere. �- Der Einfluss der Licht- iiiid Lnftverlsältiiissin

Eine ganze Anzahl von Tieren ist Dem List-en in
deii kühlen, dunklen Näuuiliehkciteit unserer Keller derart
Ajliicisssihdasz iiiait sie unter der Bezeichniiiig voii Keller-
tieren znsaniiiteiifaßt Nach Beobaihtiiitgeii der Forscher
gibt  aber auch eiiie besondere ,,Weiiikellerfaiiiia«.

Cxm Verlauf einer 23 Stininielftiiiideii uuifaffendcti
liuterstichiiiig eines Weiiikellcrs iviirdeii 9388 Weiiikeller-
tiere gezählt, zu deiieii noch zahlreiche sogenannte Irr-
gäste � z. B. Stechniückeit �, die sich nur zufällig im
Keller aiifhielteii, laiiieii.

Jhrer Ziisainiiieiisehiiiig nach bestaiid die Weinkellers
tierwelt zunächst aiis Schmetterlingen iiiid Eliiotten, Die
in 930 Etjeinplareii vertreten waren; unter ihnen be--
saiideii sich allein 630 Fliegen, darunter 541 von eiiier
Den Essigfliegeii verwaiidteii Art, sowie 602 Käfer, unter
denen holzbeivoisiiciide Arten vorherrfchten. Neben 163
Spinnen gab es daiiit noch 3-l sogeuaiiiite lir-Jiisekleii,eiiie
flügellose, den Gletscherflöheit verwandle Jusektenary
dann 2-l Sielleraffeln, je 7 Titufeiidfiiszler iiiid Haiitfliigler
� Bienen, Antciseii iiiid Wespen � tiiid endlich noch
zwei Schnecken.

Die Zusaiuiueiiseßitiig der Weinkellerfiiiiiia ist also
von der Tierwelt der gewöhnlichen Fieller doch recht ver-
schieden, was in erster Linie mit Den im Weiiikeller ganz
besonders gearteten Lebensliediitgiiiigeii ziisauiiiieiihäiigt

Die Teiiiperattireii der iiiit Wasserdainpf gesiittigfeii
Kellerluft betrug im Durchschnitt 10 Grad Eelsius, außer:
Dem aber war in Der Luft ein infolge der Gärungssirozesfe
eiitstaiideiier hoher Gehalt an siohleiidioxisd festzustellen.
Auch durch den Tiiiangel an Licht, die Veränderung der
Luft durch das häufig vorgenommene Schlvefelii sowie
durch die ständige Bodeureinigiiiig entstanden besondere
Licht- und Luftverhältnisse

Jedenfalls handelt es sich bei den Weiiikellertiercn
um eine aiisgesproclseiie Höhleufaitiia Andererseits bietet
der Weinleller allerdings Nahrung zunächst für die Holz-
uiib Siorlfreffer, Dann auch fiir Diejenigen Insekten, die
sich voii Essig iind ähnlichen Abfällen nähren.

Die siirailte Der Aiiieiieii
iiiii festziiftelleii, auf welche Weise [ich die Ameisen

über eine iieiieiitdeckte Viahriiiiszscsiielle verständigen, hat
man eingehende Tterfiiclse angeftelit. Sabei konnte man
natürlich die bekannte Tatsache beobachten, daß die Anieise,
wenii sie ein gefuudeiies Lieutcsttick iticlst alleiii forttragen
kann, ins Nest zurückläiift, um Hilfe zii holen. Die For-
siher beobachtete« aber auch, wie dir Anicise ihre Arbeits«
genossen über den Vorfall unterrichtet. Wenn sie nämlich
mit anderen Auieiseii die Fühler kreuzt, so brecheii die be�-
uachrichtigteii Jiisekleii sofort aus, iiiii bei der �Bergung
der Beute behilflich zii fein. Die Nachricht voiii Fund
einer Nahrungsquelle setzt immer tut-s· die Anieiseii in Er-
regitiig, die sich gerade in den oberen Stockiverleii des
Nestes aufhalten. Eine Atti-esse, die schon durch irgend-
eine Arbeit in Anspruch genommen wird, lässt sich zwar
eiiieii Augenblick ableiikeii, wenn man ihr a. B. einen
Tropfeii Honig reicht; sie leekt dann daran, setzt aber bald
ihren Weg fort und kehrt erst zitiii Honig zitriick, wenn
sie niit ihrer Arbeit fertig ist. Die Ameisen jedoch, die
von ihr alarmiert wurden, begeben sieh sofort an den
Honigplatz iiiii Die süße Nahrung zu verzehren. Wenn
es aiich feststeht, daß die Aitieiseii sich mit Hilfe ihrer Füh-
lersprache über Nahrungsqc rllen verständigen und zuiii
Fressen anregen können, so If; ei: doch bisher unerforfcht,
oh diese Jnseklen auch iinstaJe sind, ihren Artgeiiosseii
Niitteiliiiigen über die Beschaffenheit der Beute zu machen.

Ein» gute; Gediisåixraxxg iit viel wertin en deni
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Die Aeiiytiter tiinnten es litten
Glas als 111011111011. � Vom Triiikglas bis zum Christ-
batlmjchnlutk. � Jiiteriiationaler Glaskoiigresi iii

Deutschland.
_ Fu· Berlin und· Eliiiiiicheii fiiidet vom 8. bi6

1sz3i.·«ziili eiii Jnteriiatioiialer Glaskougresi statt, zii deiiiIizitläieielhiiier aiis fast aileii Kuliiiritaateii erivartet
Dei« Wertstoff Glas ist aiis deiii Lebeii des iiioderiieii

Yieiilcheiiniicht iiiel!r wegzudeiikein Ob iiiaii iiiiii ein
Triiitgefait ziir Haiid nimmt, ziiiii Feiister hinaiisblicit
oder iii den Spiegel siel!t, stets hat iiiaii es iiiit dieseiii
iiueiitbehrlicheii Jiidiistrieprodiikt zii tiiii. Darüber l!iiiaiis
verwendet iiiaii jedocl! Glas aiicl! zii zahlreichen Spezial-
zii.·1»e»ckeii. Deiii Arzt dient es in der Foriii von Neageiiz-
91a1e111, Tl!eriiionieterii nnd anderen iiiediziiiifcheii Justin-
1110111011; dem Optiser in der Gestalt voii Linsen oder Ver-
groizeriiiigsglaseriu dem Ehemiker als gegen El!eiiiikalieii
und· Temperaturfchivaiikiiiigeii besonders widerstands-
fahig«,··deiii Dshotographeiiiiiid Physiker in Form von Fil-
terglciierii nnd anderen Erzeugnissen. Aiif dem Baiiiiiarlt
c»i»ber·spieleii Draht- iiiid·Feiisterglas eine große Rolle.Selbst ,,Baiisteii·ie»aiis Licht« � aiis dem Jniieiseii er-
leiicl!tete Glaswurfel � werden heutzutage besonders siir
Neklaiiieaiilageiuviel verwendet. Rechiiet man hierzu 11011!
den Ehristbaiiiiit «iiuek iiiid andere Spezialprodiikte aus
Glas, 10_ 001111119_ man zii ermessen, wie iiiaiinigfaltig die
Verarbeitiiiigsiiipglichkeiteii fiir dieseii Werkstoff sind. Docl!
auch m der Kunst hat er erhebliche Bedeutung. Es sei hier
iiiir an die Glasiiialerei erinnert, voii der die erste Kunde
iiiis »aus dennaiisgeheiideii 10. Jahrhundert durch das
Erzbistiiiii Reiuis und das Kloster Tegernsee iiberliefert
lvordeii 111. Jii der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts
galt der Mönch Weriiil!er vom Kloster Tegernfee als be-
riil!iiiter 6511161119101�.

Wie ist iiiiii eigentlich die Nieiischheit zu dem wert-
vollen· Werksioff gekommen, der so viele Lierwendiiiigs-
inoglichkeiteii hat? Glas besteht aus eiiieiii Gemenge von
Verbiiidiiiigen der Kieselsäiire mit Metalloxhdein das bei
Weißgliit diiiiiifliissig wird, beim Erkalten aber allmählich
erhartet und daiiii durchsichtig, diirchscl!eiiiend oder un-
durchsichtig wird. Die Erfindung des Glasscl!nielzeiis
wird von Plinius den Phöiiizierii ziigeschriebeiy obivohl
bereits·die alten Aeghpter um das Jahr 2500 v. C .
Keiiiitiiis von der bis in das 17. Jahrhundert hinein
tiblicl!eii Herstelliiiigsart hatten. Voii der mittleren
Bronzezeit an hat man dann aucl! in 91111101: und Nord-
eiiropa Glas anzufertigen verstanden. Zii Beginn der
christlichen Zeiirechuiiiig ist in Aeghpteii durch die Erin-
diiiig der Glasiiiacl!erpfeife, dereii Eiiifiil!riiiig die er-
stelliiiig von Hohlgcfäßeii erinöglichte, die vorher iiber
Toiikeriieii geforiiit iverdeii niiißten, die Glasfabrikation
bedeutend erleichtert worden, so das! iii Alexandrieii bald
iiaiiil!afte Jiidiistrieii entstanden. 311 Rom war erst tin
1. Jahrhundert n. Ehr. eiiie von Aegypteii beeinflußte
Entwicklung der Glasmacherkiiiist zii verzeichnen, doch
gingen die auf gernianiscl!eiii Boden iiacl!lveisbareii Un-
ternehiiieii »röiiiiscl!er Herkiiiift bald eigene Wege. Die Er-
zeugnisse dieser Zeit waren l!aiiptsächlicl! Hohlgefäße nnd
6111601111011 sur Feiister »und Waiidverkleidiiiigeii. Sehr
fruhzeitig schon wurden kiiiistleriscl!e Glasvaseii hergestellt.Durch die Stürme der Völkertvaiideriiiig wurde die Glas-
iiidiistrie des Abendlaiides fast völlig vernichtet, während
iiii Osten Bhzaiiz und später die uiol!aiiiniedaiiifcheii
Staaten Vorderasieiis das Glasiiiosaik und die Technik
der eiiiaillierteii Gläser weiterenttvickelten Jii Europa
setzte voiii 16. Jahrhundert aii jene Entwicklung ein, die
schließlich in der vollkommenen Beherrschung des
Schiiielzprozesses ihre Krönung fand.
d» Tifizccilhreifid esbfriihczrjliisiibrljsiie Niuiiikglasbttäfereiilgjabie i ! iir ie a a er info ge er e er-
beaiispriicl!iiiig der Lungen gesiiiidheitlich oft sehr schädlich
ituswirkte, beriiht jetzt die Glasiiidiistrie, besonders hin-
sichtlich der Tafel- und Spiegelglas-, sowie Flaschenl!er-
ltelliiiig, durchweg auf iiiascl!iiieller Grundlage. Jii der
Tafelglasiiidiistrie konnte fiel! das Maschiiieiiglas infolge
der iiiedereii Prodiiktioiiskosteii dein Haiidbetrieb gegen-
11001 001119 durchsehen. Eine durchgreifende technische um:
wcilziiiig wurde iii der Flascl!eiiiiidiistrie durch die
Oweiissche Flaschenblasinaschiiie hervorgerufeiy die·iii derStunde bis zii �- 2500 Bierflascheii herstellt. Es ist also
äezifixnäiiiiiidkeisfi wenn Flaschen heutzutage nur noch wenigeige o en.

5110111: 11110 Mittelbetriebe blieben lediglicl! noch in
der Hohlglasiiidiistrie erhalten, der gewisse Soiideiaiif-
gaben zufallen. So genießt die Thüringer Glasindiistrie
Weltruf diircl! die hervorragende Qualität ihrer tech-
nischeii iiiid iiiedizinifcheii Glasinstriiineiite Vor dem
Krieg eiitfiel ein volles Drittel der gesamten Weltausfiihr
an· Glas auf Deutschland. Obwohl während des großen
Volkerritigeiis 1914-1918 in verschiedenen Ländern neue
Glasindiistrien entstanden waren, bestritt Deutschlandichoii 1927 wieder 30 v. H. des gaiizeii Weltexports an
Glastv·at«eii. Heiite liegt die Glasherftelliiiig vielfach iii
den dgiiitdeii iiatioiialer und iiiteriiatioiialer Kcirtelle, die
fast die gesaiiite Produktion beherrschen. Eigene Fach-
schiileii � i·ii·Deiitschlaiid gibt es rund 22 000 Glaser ohne
die Clllfctkkiciltieii Spezialkkäfte � dieiieii der dheraiibili
diiiig des Liachlviichses. So besteht in Zwiesel iii-
Baherischeii Wald eine Fachschiile siir Glasiiialerei, Gra-
viereii, Ae·heii, Schleifen, Miisterzeichiieii iisio., während
Jlmeiiaii iii Thiiriiigen eiiie Laiidesfachschiile siir Glas-
iiistriiiiieiiteiitechnik beherbergt. Doch auch die Fachschiileii
zii Haida und Steiuschöiiaii iii Böhmen gelten als hervor-
rageiide Ausbildiiiigsstätten Es ist iiiiter dieseii 1Iiiisiäii-
den wohl keiii Wunder, daß man Berlin iiiid sViiiiicheii
1116 Taguiigsorte siir den Jnteisiiatioiialeii 6111610119101".
gewahlt hat, »wir-d doch Deutschlands fiil!reiide Stellung
auf dein Gebiet dei Glasfabrikation heute in der ganzen
Welt anerkannt.

Vom �0111011 Wolilgerniii 005 51100115�
Eine große Liebe trug den Sieg davon. � Die Begriifzuiig
-aiif frauzösisch. �- So wurde sie zur Kaiserin von Aiiiiaiin

Nachdem der Kaiser voii Animus, Bao Dai, bereits
vor einigen· Tagen zii eiiieiii läiigereii Aufenthalt iii
Frankreich eintraf, erwartet man jeht aiiih das Eiiitreffen
der Kaiserin voii Aunaiii, die mit ihren beideii Kindern
und ihrem Gatteii läiigere Zeit in einein in Siidfraiitreicl!
erworbenen Haus lebeii wird. Diese Kaiserin Nam
Phuoiig hat eiiieii Weg ins Gliick gemacht, wie er selbst
in ostasiatifcl!eii Märchen nicht iivlicli ist. Deiiii es wurden

Die KdF.-Wagen-Koloiine trifft am Sonntag, den 9. Juli
um 10,30 Uhr in Naiv-lau ein.

lii diesem Llebesromaii Hindernisse überwunden, die sonst
nach alteii dhiiastischen Gesetzen als iiniibersteigbar galten.
Heute gilt die Positioii des Kaisers und der Kaiserin als
gefestigt, während in deii ersten Jahren der Herrschaft der
Kaiserin» immer wieder voii deii Aiinaiiiiteii Sturm ge-
laiifeii tviirde gegen die ,,Freiiide« auf dem alten cFhroii
von 91111111111.

Bao Dai, der l!eiite Aiiiiaiii als französischen Vafalleii-
staat regiert, steht, wie es heißt, vollkommen iiiiter franzö-
sifcl!eiii Einfluß iiiid versucht auf jede Weise, fraiizösifche
Kultur aii Stelle der alten aiiiianiitiscl!eii Kultur zii
sehen. Er genoß eiiie fraiizösiscl!e Erziehung. Und durch
fiiiif frauzösische Worte wurde diese eigenartige Liebes-
affäre eingeleitet, die anfangs zu einer Tragödie zii fiihreii
schien. Bei eiiier Vorstellung aiiiiaiiiitifcl!er Damen, die
voii Bao Dai, einem ganz juugeii Maiiii iibrigens, kaiiiii
beachtet wurden, verbeugte sicl! vor ihm aiicl! eine sehr
nette junge Asiatiii, die ihm iii reiiieiii Französisch zit-
fliisterte: »Dein Kaiser iiieinen Gruß!«

Durch diese Worte leiikte sie die Aiifiiierksaiiikeit des
Kaisers auf sich, der sich erkundigte, wo sie Französisch
gelernt habe. Sie war als Tochter einer sehr reichen iiido-
chinesischen Biirgerfaiiiilie iii Frankreich erzogen worden.
Sie nannte fiel! Mariette Ngiit!eii Hoanl!ao iiiid war
katholisch. Als einige Stunden später Bao Dai gegenüber
einein Hofbeaiiiteii die Jdee äußerte, dieses Mädchen zu
heiraten, erhob sich ein Sturm der Eiitriistiiiig.

Vor alleiii hielt iiiaii diese Verbindung deshalb siir
iiiiinöglicl!, weil diese junge Dame iiicl!t aus kaiserlicl!eiii
Blut iiiid iiicl!t einmal adlig war. Aufzerdeiii gehörte sie
deiii katholischen Bekeiiiitiiis an, während die Aiiiiamiteii
großeiiteils Buddhifteii sind. 1:6 kaiii iiocl! hinzu, daß sie
nicht aiis Aiiiiaiii staiiiiiite, sondern aus Eochiiicl!iiia, �
gleichfalls eiiie schwierige Sache.

Die schärfste Opposition bildeteii die Mutter und die
Großmutter des jungen Kaisers. Niaiiche Lliieiiiiiiigsveis
cl!iedeiil!eiteii entspannen sich, die aber deii Widerstand
es Kaisers noch versteifteii. Er brauchte iiiehrere 9Ji011a1e,

u111 a110 60901111111011011 aus dein Feld zii 1111119011. Daiiii
ivar er so weit iiiid heiratete trotz aller Bedenken feiiicr
9111190001 das junge Mädchen, das ihn bei deiii Enipfaiig
iii französischer Sprache begriißt hatte.

Bei der Trauung, die mit eiiieiii großen Poiiip, aber
unter scharfer Bewachiiiig vor sich ging, belaiii die junge
Eochiiichiiiesiii aus biirgerlicl!eiii Blut eiiieii 11011011 Naiiieii
und sie heißt seither Nam Phnoiig, was soviel bedeutet
wie ,,Siis3er Wol!lgeriicl! des Siideiis«. Der Kaiser hatte
scl!oii iiacl! eiiieiii Jahr die Freude, einen Throiierbeii von
seiner Gattin geschenkt zu erhalten. HJiaii taiifte il!ii eiii-
sprechend der bliiiiieiireicl!eii Sprache und der Auffassung
des Osteiis Pl!iioiig Mai, was soviel heißt wie Bliite des
Pflaiiiiieiibaiiiiies. Die daiiii später geboreiie Tochter
erhielt den Naiiieii Phuoiig Lieii, Wohlgeriich des Lotiis.

Niaii iiiußte iii 91111111111 anerkennen, das; die iieiie
Kaiserin eine sehr große Geschicklichkeit aii dcii Tag legte,
sich alliiiiihlich beliebt zu iiiacl!eii. Sie fiil!rte iiiehrere
große Wohltätigkeits-werte durch, die fiel! vor alleiii auf
die Fürsorge junger Tliiiidcheii iiiid verwaiiter Kinder
bezogen.

Kleine; Moliiit 005 Wissen;
Das älteste Bi i·t das iiidisihe Nig-Veda« es staiiiiiit ausdkeöicinlsahre 1500 0. Ehr. iiiid ist noch heute vollständig

II·
Die Fingernagel des Menschen wachseii jährlich etwavier Zentimeter, uiid zwar tiii Soiiiiiier iiiehr als im Winter,aber iiiiniek nur iiachschiebeiid von der Nagelwiirzel her, nichtalso vorii ansehend. 41

_ _ Jiii 3110101308 sind zuerst iii Miiraiio  Jtalien! Glas-ipiegel aiigefertigt worden.
D&#39; Kö «Ei mietehnrfätlelglegt lni Jahre 11500 Eier, erst jedes«·elfte

8
» Bei »dem Staiiiiii der Tnarges iii Nordafrlka wählen dieFrauen ihre Ehemaiiiier.

.. . also seien wir libsliili
Höflichkeit ist bei uns der Gradmesser der Kultur,

Goethe erweitert diese Formel ii»och, indem er sagt: »Es.
gibt kein äiißeres Zeichen» der Höflichkeit, »das nicht einen-
tiefen sittlicheii Grund hatte.« Es entspricht daher ganz
dem Sinne dieser ·Aiiffassiiiig, wenn ein Wettbewerb siir
Höflichkeit und HiIfsbereitsclYaft von der Berliner Ver«
kehrsgesellschaft  BVG.! siir die Schuler der Berliner Lehr-
ansialteii und die Gefolgschaft der 666. selbst aus-
geschriebeii wurde, die 3500 eingesaiidte Arbeiten ergab
iind dem Stadtrat Eiigel Gelegenheit bot, eiiie erfreiieiide
Preisverteiliing vorzunehmen.

Jst doch Höflichkeit nirgends mehr aiigebracht als
gerade im öffentlichen Verkehr einer Großstadh Jetzt, woviele ältere Niensclzeii wieder in deii Arbeitsprozeß ein-
geschaltet worden sind iiiid die öffentlichen Verkehrsiiiittel
regelmäßig benutzen niiisfeii, ist eiiie eiiidriiiglicheErmah-
itiiiig besonders aiigebracht. staun iiiaii doch 11191111! beob-
achten, wie jiiiige, gesiiiide Tbiensclzeii gleichiiiiitig 110011-bleiheii iiiid fiel! iii die Lektiire vertiefen, während ein
älterer iiiid iiieifi voii der Arbeit eriiiiideter Nieiifch stehen
iiiid iiiiil!saiii iiocl! eiiieii Halt siicl!eii iiiusz.

Da wirkt es herzerfriscliend, wenn die Erziehuiigniis
eiiie drastische Art erfolgt, iiiid eiii selbst scl!oii alter Herr
beiiii Anblick eiiier schwachen Greisiii iii deii Wagen» ruft:
»Es wird sich hier wohl mal eiii junger Kavalier finden,
der einer alteii Dante Plan iiiachti« lind es zeugt ebenso
voii fröhlicheiii Hunior, lveiiii sofort ein paar Peiinaleiy
die fiel! gedankenlos iiiiterl!alteii hatten, aiifspriiigeii mit
der forscl!eii Erklärung: »Aber bitte sehr, uns braiicht
iiiaii das iiiir einmal zu sageni« _ »

Jn solchen Fälleii, die nur der Gedaiikeiilosigkeit ent-
springen, könnte inaii iiiit Mephistopheles sagen: »Eure.
Höflichkeit erfreut mich sehri«

broaraiiiiiispdez 9101051010015 see-links
Sonntag, 9. Juli.

Weisen � Hain--� 8.10:

ersten 
tischc
dersbis 21.00: a. 911.:

Montag, 10. Juli.
_ 11.1.�!: Schwer! uiid Pflug sindHaiiiioveiu Schloßkoiizeri. � 14.10
tsiiduitrieschallplattens � 16.00. 10110111: N ·
zeri. Das Lsrcheiter »des Oberschlesifcheii Laiidestl!eaters. Hei-siiiiii Korbeltii  silavier·!.·� 18.00: Von den Lippen klingt es?
helle. Alte iiiid iieue Kiiiderlieder Kurt Hattwig  Klavier! und?eiii Kiuderchor. � 19.00: Leise klingt eine Wielodie  Jiidiistrie-?
Lchallplatteiis � 19.40: Beachtet uiid betracl!tet. � 20.15: Der�
111110 Aigiitcuisz Vom Rhein zur Donau. Eiii Abend voii rheisf
1111000111 zyrohiiiiii nnd Wieiier Cieiiiiitlichkeit Lotte Schiinpke -op Antoiiie «t3iih-Fricke, Kur! Berbuer  rheiiiiscl!er Sän-
ger!, da· itiiierlicrltiiiigsorcliester des Reichssenders BreslaiisEnzsztloc Ziviicl!eii1eiidiiiig. � 22 30 bis 2i.00: Kleine-s;o er.
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Dieiistag, 11. Juli.
__ 8.10:»A3ie»riilite uhiiiir iiieiii Haus ein? � 11.45: SeidenelFOIVVIL Ochlcilirher 60100110911. � �.00: Staffel: Niittagskoii--zeri. � 14.10: Biiiiie tiiiiiiit Die Tanzkapelle des Neichsseiiders610611111. -� 1.3.2.3: 9.110111 kleiner iiiid iiieiii großer Bruder.

Kinder iiiiier sich» � 16.00: 91111111 am Nachiiiittag Der Gau-
iiiiiiikziig 9191?. Gaii 10. Jii einer Pause 17.00: Drei Kame-
raden, Erzählung voii 52111116_601090. �- 18.00.- 611a111id!e6
Yiosaik Schallpliitteiiplaiideren �- 19.00: Hainbiirg: Tanz der
Jspiitlriiiiieiitr. ��__19.4o: Ziiiii Tag der Deiitscheii Kunst. Waswir iiilchl vergeiieii wollen. Peter Butter, der Doiiibaiiineister
1301190111111. 1:20.00: Nachrichten. f 20.15: Melodie iiiid910010111116. Die Tanzkapelle 0e6_91e1106i0110er6 610611111. �21.00: 1111101 de; ZirkuskiippeL dhdrbilder iiiid Reportagcii aus
001915011 der» fahreiideii Leute. � 22.20: 60111ic0111110i0110er::_Politische Zcitiiiigsschain � 22.40 bis 2-t.00: Köln: Allesitanzt mit.

Mittwoih, 12. Juli.
11.45: 1111101 Obst wird verpacl!tet. -� 12.00: 6111111!: Werks;konzert. Das Tliiiifi korps eines Jnfaiiterieregimeins. � 13.1:&#39;!:

Stuttgart: Mittags oiizert. � 14.10: 1000 Takte lacheiide EijiiisitCLZiidiistriefchallplatteii!. � 16.00: Miusik aiii Nacl!iiiittag. Das:
Gaiiorcl!ester 6101011011. Jii ciiier Pause 17.00:  S5010i110r1111c0rim 913111310011. � 18.00: 6011011 gehört � und dort! 1111010011.
Scl!allplatteiiplaiiderei. � 19.00: Lacheudes Lebeii auf Wiese
und 9.1509... Buiite Bilder eiiier lieiiiiliclieii Welt. Kiirt Hatt-«ivi  Klcivier!. � 20.15: Beutheii 06.: Wir spieleii auf: 1111:.
tergaltiiiig iiiid Tanz. Das Kleine littterhaltiiiigsorchefter und?Solisteii. �� 22.15: Zwiscbeiifeiidiiiig �- 22.30 bis 24.00: 6510i-
wiss: Wir spielen auf! tFortsehiiiigJ

Donnerstag, 13. Juli. ·
_ S.10: Die Eiiirichtuiig wird vorbereitet. � 11.45:«Nechtzei-
tiger Bezug von Diiiiger 111 wichtig. - 12.00: Reichenberg:Miiiik aiii 101111119. Das Stadtische Orchester der Gauhauptstadt
9101000110019. � 14:10: 1000 Takte lacheiide Musik  Jiidustr·ie-f.-hal·lp·lattcii!. - 10.·30: Mann iiiid Frau im Es-:i krii . Mar-
chenipiel voii Niartiii Dolata. � 16.00: Deutii laufender:
ziiiiiilåiiiHgchYttagitJii kniet- Paiise  Reiseklosfrdcme en e iae aii erei voii apart ö er. � . :
Berge, Wind und We en. Ein sominerliches Spiel iii Szenen«iind Tönen. Gerhard Berternianii und die Tanzkapelle des
Reichssenders Breslam �_- 19.00: Eine kleine Serenade. Ge-
Essig-»Ist.Dis-zJssitrrtrsgsssspisikII«Nsriirsgstxrsaiii 
sre r«.-.:era-oor. .einer iva ren Begebenheit von udolf Kraft. � 201g: Saat-zbriickeii: elod en, die wir alle kennen. � 22.15: um Tag
der Deutschen sinnt. Ein Besuch bei Pr efsor Thorak, deSchöpfer der Avlossal lasttken des Dritten Reiches. � 22.301bis 21.00: Stuttgart: ol s« und tlnterhaltiirigsiiiiisit

IV:

iiiehr als Worte. � 12.00:
: iooci Tcii



Ikiädclien mit dem goldenen ttJtinlit
ljtuiioreolie non beorq 11l. 111111

Fratt �Erich schiiarchte iii den helleii Soiiinierhiiiiniel
hiiieiii. Jii keucheiiden Stößeii blies sie dem glaßköpsigen
Gatten ihreii warmen Atem ins Gesicht, dem er fich völlig
vergeblich zu entziehen beniiihte denn er war heillos ein-
geteilt zlvischeii der Arnilehiie des Strandkorbs nnd den
wuchtigen Htiften nnd Ellenbogen feiner Frau. Ziir Not
hätte der Korb für die Fraii alleiii ausgereicht, da jedoch
Herr Prieu in feinem Privatlebeii eine sehr iiiitergeord-
nete Rolle zic spieleii pflegte, begiiiigte er si · wider-
sprnchslos mit dem bescheideiieii Viertel des Kor es. Herr
Prieh war sehr solgsani vor der Frau. Er nahm il!re
Befehle eiitgegeii iind erfüllte fie. Aber er besaß sozufageit
ein heiiiiliches Juiieiilebein Jn der Stadt und auch hier.
Soeben schwenkte dieses Jnueiileben den schmalen Düiieii-
weg herab: zivei hellblaiie Strandschiihe, ltistig slatternde
weiße Höschett iiiid eiti goldbraiiner Rücken, den ein an-
liegeiides, biiiitfarbenes Trikot wirksaiit hervorhob. All
dies krönte eiii Biischel hellbloiideii Haares.

Aufgeregt richtete Herr Brief! den Feldfteclier aiif fein
Junenlelieii nnd geiioß diesen bezauberndeit Anblick wie
einen heiiiilicheii Blick diirchs Schlüsselloch. Herr �Brieh
ei1tfla1111nte. Keiueu Liiiseitblick ließ er voii dem Mädel,
das unbeweglich iiber die See l!i11i11egfchaute.

Llber dieseiti goldenen Punkte aiii Strande ivareii
noch iiichr Aiigeiipaare zugeflogen. Voit der anderen
Seite hob sich ebeiifalls ein Mäiiiierkopf aus deiii Straiid-
korb, ein feines, betoegtes Gelehrtengesichh Ohne Uni-
ftäiide kehrte dieser Herr seiiieit Korb auf den goldenen
Piiiikt, was darauf schließen ließ, daß er �el! iioch nicht
seiiier männlichen Freiheit beraubt fühlte. Dagegen hatte
der junge Mann iiiit deni gtitgetvichften Scheitel, der fiel!
Herr Saldow nannte und schon seit drei Tagen des Mäd-
chens Bekanntschaft zii niaci!eii versuchte, seinen Korb be-
reits seit dem Mittagessen iii Anschlag.

Eigeittlicl; dachten ja alle drei Verehrer über die Mög-
lichkeit einer Aiiiiähertiiig nach � am ärgsteii Herr Brich,
obwohl seiiie Ehe schoii reichlich Uebergewicbt hatte. Jeden-
falls war er der Frau durch seine Linsen am nächsten ge-
kommen. Er wußte um jeden Fleck aiif ihrer Haiit und
vermochte jede ihrer Bewegungen zu beschreiben. Gaiiz
dicht drängte er fiel! an die Fraii heran. Aug� an Auge
nnd Mund an Mund gelehnt, flüfterte er ihr Liebeserklä-
ruiigeii ins Ohr, bis er vor sich selbst errötete. Herr �Brief;
liebte diese Frau, und er wagte, sie tin siillen zii küssen. Ju
dieser Weise spielte fich sein Jnnenleben ab.

Nieiiials hätte er sich daiiiit an die Oberfläche hervor-
geivagt, wenn nicht sein männlicher Wagemiit durch eineii
enipöreiideii Vorsall geradezu aiisgepeitscht worden wäre.
Es war ihm nicht entgangen, daß der Frait einer ihrer
Straiidschiihe vom Fiiß geglitten und hinter ihr liegenge-
blieben war. Vielleicht lag etwas Absicht darin, denn nun
schleuderte sie auch den anderen Schuh übermütig vor sich
hin. Deni jungen Poniadenzcheitel erschien das wie einhimiitellslaiter Wink des S ickfals. Atemlos schoß er
auf den Schuh zii.

Er apportiert brav!� zischte Prieh giftig diirch dienZähi«i«e. Eisersücl;tig konnte er sei
Die Fraii bedankte fiel; lachend. Voller Erreguiig be-

merkte Herr �Briefs, daß der junge Kerl sich neben ihr in
den Sand warf tind ein Gespräch aiizettelte. Prtetzeiis
Feldstecher brachte nur Gesichter heran aber keine Worte.
Die lachenden Gesichter der beiden genügten Brief; voll-
auf, und das Gelächter, das heriiberklang, vernahm er
auch ohne Glas. Zntiefft entrüstet befreite fich Prieß mit
energischeiii Ruck ans seiner Zwangslage im Strandkorbe.
Wie ein zoriiiger Schußpatron iimwachte er das Mädchen,
dessen Flecke aus der Haut er kannte und dessen Lippen er
geschmeckt hatte.

,,Wie wäre es heute abend iiiit eiiieni schönen Stünd-
cheii aus der Terrafse?« triig Herr Saldoiv sehr zaghast
seinen Wunsch vor. Die Frau quittierte die Einladung
mit eiiieiii Lächeln.

»Wenn es Jhneii Vergnügen niacht . . .« Sie spielte
iiiit deni Sand und ließ ihn sith über die Füße rinnen.
,,Spieleii Sie Skat?« fragte sie plötzlich. Der jiiiige Mann
iiickte überrascht. »Natürlich!« Jnzivifcheii tiitiimelte sich
der Gelehrte iiii Wasser, schwaniiii, tauchte, ließ sich trei-
beii � ohne einen Blick von der Frau zu lasseii. Uiii vier
iciniiiit sie ihr Bad wußte der Mann.
U Uni halb fünf geht sie ziiiii Kaffeei triiiiiiphierte Herr
Arten.

stkuuli tster sprang sie ins Wasser, schwaniiii, tauchte,
lief; sich treiben und das Wasser über deii Rücken rolleii �
iiber deic schönen, goldeiieii Rücken. Kein Aiige iiahni der
Doktor davon. Er liewundeiste und loble ihre Schwiiniw
techuik.

Herr Prieß war außerftande, dazwischenztttretein Er
liebte das Wasser nicht, weil es in die Ohren lief. Brütend
verharrte er ani Strande � eiii zähiiekiiirfcheiider Cherub.

,,Wie deiikeii Sie über einen schönen Abend aus der
Terrasse, guädiges Fräuleins« ltid der Herr Doktor ein.
Das Mädcheii lachte und tauchte vor deiii Gelehrteii unter.
Er spraiig hinter ihr drein, unt sich die Antwort zii holen.

Die Uhr in der Hand, kinirschte Herr �Briefs über deti
blaiikeii Kies der Promeiiade Sein Ehereif ruhte ver-
schäiiit in der Weste. Jrgeiidwo in der �Jiähe hatte er auch
seine iiioralischeii Vorsähe aufgebahrt Herr Brich starrtedie Promeuade entlang. Endlich !aiii « Leichtfertia
schleuderte sie einher. Es war eiii Tätizelii � so als
siiniiiite sie dazu. Nuii siaiid sie vor ihm, oder besser Herr
Brief; vor ihr � mitten in ihrem Weg. Er liiftete seiice
Kreissäge und entschuldigte sich ivegeii seines Uebersalls

»Ich dachte mir, Sie tviirdeii nicht abgeneigt sein . . .
Einen schöiieii Soiiiiiierabeiid aus der Terras!e . . . Bitte,
sageti Sie ja . . .« Herr �Brief; verstaiid zu bitten, sowohl!

Um den Mund der Frau schwebte ein geheininisvolles
Lächeln. Es streicl;elte über deii iiackteii Kopf des Mannes
und betastete wohlgelaiiiit sein Gesicht. Herr Prieß fiel
trachend in dieses Lächeln ein. Sollte er ihr gestehen, wie
nahe er ihr stand. Von ihren oldenen Flecken aus» ihrerHaut erzäglen oder ihre blü enden Lippeii erwähnen,deren Ge macl ihm aiich nicht unbekannt war. Sollte
er? So te ers? Herr Prietz wurde übermütig. Rra-
chend plaßt er in den Strandkorb seiner Angetraitten und

lag ihr, ohice rot zti werden, vor, daß er heute zit einein
Bierabeiid ginge. Verschiedene Kollegen aus deiii Amt
und so. Frau Brief; gähiite tiiid meinte: »Ich gehe heute
sriih zu Vett«. Herrn Prieh war es nur recht, daß fiel!
feine Fratt erschöpft zit Bett begab. Er küßte sie sogar
zum Abschied! .

Große, buiite Schiriiie schaffen wie riesige Pilze aus
dein Grün der Terrafse. Darunter schiiiiegteii sich weiße
Strandhoseit iiiid Kleider aneinander. Jrgeiidivo aus
dein Licht hinter Grün und Bluiueii hervor drang Miisik.
Geigen si1iiiiiiteti. Schtuerzhast fiel eine Oboe ein. Mit
ihr platzte Herr Prieh in den Garten. Tisch drei . . .
Tisch drei . .. f11cl!te11 feine Augen nnd Lippen· Ahal
Da drüben iic der Ecke. Ersfteuerte darauflos, stockte kurz
davor und bescitiii sich von neuem. iiiiverstäitdlicln was
der verriiclte Gelehrte hier siichte. Herr Vrieti bis; sich auf
die Junge und gab sich ganz dienstlith »Erlaubeii Sie
mal! Tisch drei, weitu ich iiicht irre . . .�

»Jawoh!! Tisch di·ei!« ciiclt der Gelehrte.
aber reierviert!" groltte "Herr �Briefs.

�Sawohl,
»Natürlich reserviert!!« staiicpfte es in Prießeiis Rücken.

Der Pomadeiijiiiigliiig drängte sich dicht an den Tisch.
Nun iiiiiftaiideit sie ihn alle drei. »

»Für inicl! referviert, 111ei11e Hei-tout« verkündete das
Mädchen lachend tiiid trat ebeufallsaii den; Tisch heran.
Jn seiuerBegleitiitig befand fiel! ein -Maiiii iiiiilebhafteiiiBlick iiiid fröhlich reibendeti Händen. « ___ «« �i;

»,.-,,Feiii, fein, meine Herren. Nehmen Sie Platt!««v·er-
kündete er schiiinnzeltid ,,Keiiie latige Vorstellung! Sei!
bin fchoii i111 Bilde. Herr Saldoiv, Dr. Lehniaiiit tiiid Herr
�Briefs. Müller iiieiii Name, Straudphotograpln Aber
seh! ausser-dienstlich. .. J.tt1l.z..-t1.il.sxcx-diten.stLit:lp-i-iütiilfsvie hab·
ich iiiir das behalten?" schinunzelte er zii der Frau her-
über und rieb sich von tieiteiii die Hände. »Ich danke
Jhiieii vielmals, daß Sie gekommen sind. Das soll ein
Abend werden, iiteine Herreu!«

Lächelnd legte ihm die Frau ihre Haiid auf die Schul-
ter. ,,Eiiieii Augenblick, bittet« Sie wandte sich den ver-
dichten drei Liebhaberii zu, die noch iminer starr iini den
Tisch heriinistanden. ,,Jch biii sehr glücklich, iiieine Herren,

»Der ist
reserviert!« tönte es gemütlich zuriickx

Zeichuiitigt Harder � M.
»Ja; bin seht« glücklich, das; sie so liebenswürdig ioareii

zu loiniiieii . . .«

daß Sie s·o liebenswürdig ivareii zu koiiiiiieti. Leider ist
es iiiir iiicht· iiioglich, Sehnen Gesellschaft zu leifteit, weil
id! abends hier _1n der Kapelle iiiitspielex Aber inzwischen
wird Jhiieit tiieiii Mann recht gerii . . . Sie spieleii doch
t1 »Siat,» wie Sie iiiir eingestanden l!abe11. . . Sei!
wünsche Jhiieii viel Spaßi«

__ Jedeni schenkt sie ein abgeivogeiies Lächeln, einen
prazis berechneten zartlichen Blick, den Herr Müller dazu
benutzte, iuteusiv die Karten zu iiiischeit. � Bis ein Uhr
nachts gltiht der bunte Stoffhiiiiiiiel über Tisch drei aus.
Seither haben alle verliebten Männer eiiieii Bogen iiin
deii goldenen Pitiikt ge111ael!t.

Die gelbe tiroinotte
lton ljouoitjorft vrothoogel

Er hatte sich eine neue Kratvatte gekauft, band sie niit
ein wenig Stolz itiii und fand, daß sie gut zu feinem Anzug
paßte, daß es ein guter Kaiif geiveseii war. Sie gefiel
ihm uneingeschränkt. Dann vergaß er sie.

Jn seiner Uiiigebitng gefiel sie nicht. Man sah. ihn
an und bemerkte, daß er inerkiviirdig aussah, die Frauen,
die mehr Blick dafür haben, stellteii vielleicht sogar fest,
daß es an der Kratvatte lag, doch man fagte nichts. Denn,
so behaupten Frauen, Männer sind gerade in diesen klei-
iien Dingen aiif eine beliistigende Art einpfiiidlich.

Dennoch war es eine Frau, die ihn zuerst auf das Un-
iiiögliche seiner Krawatte aufmerksam iiiachte. Es war
eine Frau, die fiel!? leiften konnte: sie hatte iiichts zu ver-
liereii, keine Freundschaft, keine Liebe, keine Sympathie.
Er hatte fich nie tiiii sie geküniiiiert, sie nie richtig aiige-
sehen. Sie war das, was inaii eiiie kleine, iiiiscl;eiitbare
Frau nennt. Er hatte sie zwar jeden Tag eiiie halbeFcthttiide neben fich gehabt, aber angesehen hatte er sie wirr:n e.

Sie tvußteii beide iiichts voneinander, hatteii bis zu
diesem Augenblick auch iiie übereinander iiachgedachi, sich
iiicht füreiiiander interessiert. Die Mittagspause war nicht
lang, jeder von ihnen hatte in ihr iioch dieses oder jenes
zu erledigen, so begrüßten sie sich zwar täglich vor dein
Haus, in dein sich ihr genieiiisanier Miitagstisch befand,
stiegen gemeinsam die Stufen hinauf, nahmen iiebenein-
ander die bereitgehaltenen Plätze ein, blätterteii in den
Zeitungen, taiischteii sie aus, begannen gleichzeitig das
Mahl iiiit der Suppe, beendeteii es mit der Speise und
trennten sich. Kein Wort außer: »Ein wenig Salz? �
Bitte! � Dunkel«

An diesein Tag iiiiii betrachtete sie ihn zuin ersieiiiiial
neugierig. Er iiierkte es iiiid wurde unruhig. Sie lächelte
plötzlich. Er wurde noch iiuriihiger. Es fiel il!iii ein, daß
er aii diesem Tage schon inehrinals angesehen worden
war, er hatte iiicht daraitf geachtet.

,,Eiiie iteite Krawatte?« fragte das Ljiädcheii oder die
Daiiie oder die kleine Frau. Sie konnte alles sein. Er
ivnßte ja iiichts voii ihr.

� in&#39;t sagte er erleichtert und lächelte auch. Also die
Krawatie ,, it·;-fällt sie Jhtieii?« fragte er höflich. Er
fragte wirklich nur an»: Höflichkeit; es war ihm gleicharti-
tig, ob sie diesem Vseseii da gefiel oder iiicht,  war ja
klar, dast fie jedeni gefiel.

»Gut« iiicht gefällt sie inir!« sagte das
stille Wesen sachlich. »Ich finde sie fchenfilieh.

»Wie?« fragte er verblüfft. Erschrocken sah er sie an.
«Meitieii Sie das ernste« fragte er und ärgerte sich bereits.

,,s.liati"trlich&#39;«, erklärte sie innft, sah, daß er sich ärgerte
iiiid sentte die Augen. Sie konnte il	1 nicht nicht offen
ansetzen, wollte iie ernst bleiben.

».H!!t«, brummte er datcic ablehueiid iciid griff nach
einer Zeitung. �nlliir gefüllt fie. Sonst hätte ich sie ja
iiicht gekauft, iticl;t wahr?"

»Sie hat ein schönes lriistiges Getb«, bestätigte sie
ernsthaft.  ist auch unwichtig". fagte er.

«Gewiß!« gab sie zu. »Ein wenig grell ttiid iii die
Augeii fallend � mehr iiicht« Schtveigeiid beeiideteii sie
das Essen, grüßten höflich iiiid gingen auseinander, wie
jeden Tag. _

Lächerliaji dachtc er Läch.««·I"t-".p» daß ich niir überhaupt
etwas daraus mache« Was is«- ·7 kpe m! Außerdem ge-
fällt mir die Ftrawatte Seh-«?- «--«.«t." dliuß ich jetzt viel-

uufcheitiliare 
H

leicht deii ganzen Tag aii dieseit ditiiiiiieti gelben Fetzen
denken, nur weil er meiner Tischiiachbarin iiicht gefällt?
Sei! will das iiicht! Habe an ivichtigere Dinge zu denken.

Er kaiii an feine Arbeitsstätte.
�Gagen Sie �« wandte er sich itiisicher an eine 6te1io=

thpiftin. »Gefällt Jhiieii iiieiiie Krawatte?«
�Sa�, laiiteie iiael! kurzem Zögern die erstaunte

Antwort. 
»Ist sie iiicht eiit wenig grell?�

»Ein wenig vielleiel!t� aber � es ftört 11iel!t."
»Nun, es ist auch iiubedeiiteiidf Trotzdem ließ ihitt

die Sache keine iliuhe. Er fluchte innerlich, er überlegte,
er wog ab, zu grell oder iiicht, aiiffalleiid oder iiicht, er
schalt sich �eitel�, ärgerte sich, dachte verächtlich: ,,Sorgen
inache ich iiiir!« und fand, daß die ttiischeiiibare kleine Frau
vielleicht doch recht gehabt hatte.

Ani nächsten Morgen band er wieder deii Knoten der
gelben Krawattr. Gerade weil sie ihr iiicht gefällt! dachte
er störrifch. Dann vertauschte er sie iiii letzten Augenblick·
mit einer anderen. Wenn sie fiel! aber eiiibildete, daß er
sich ihretwegen eine andere Krawatte uingeluiiideii hatte,
war sie ein diiiiiiiies Huhii, nnd iiberhaiipt pflegte er ja,
wenn er Zeit hatte, täglich die Kraivatte zu wechfelii.

Sie schwieg diesmal, als sie iiiittags wieder ziisani-
iiieiifaßen Er betrachtete sie zuweilen aiifiiierksaiii, aber
sie sagte iiichts. Er war befriedigt, aber er war auch eiii
wenig enttätischt. Jhr Glück! dachte er dann.
darauf meinte fie, plötzlich das Schweigen brechend, seine
heutige Krawatte sei hübscher als die gestrige.

»Wirklich?« fragte er betont gleichgültig und hatte
iiiit eiiieiiiiiial den Eindruck, daß ihre Worte· boshast ge-
kliiiigeii hatten, als wenn fie sageii wollte: Siehst du, nun
hast du dich doch voii iiiir überzeugen lafseii.
Krawatte«, sagte er daher, »hatte ich gesterii abend ver-
legt. Sei! fand sie heute iiicht. Hoffentlich habe ich sie iiicht
verloren. Sie gefällt mir so gut.�

Sie lächelte sanft. Jhr Lächeln inaeh_te ihtl Yokklkgi
»Wie schade 11111 die Krawatke!« sagte _ iiiitfuhlenb.
,,Ja«, ineiutc er iniirrifeh. Wie boshaft sie ist! dachte er
dabei. Wie riihretid er ist! dachte sie. Wie net! sie eigeiit-
lich aussieht! stellte er ivideritiillig fest. Wie ein trohiger
Junge gebärdet ei« sich! driijlte tie es ritt-S. So ein»dtitn-
ines Huhiii zürnte er tiitd fand, das; |1e gar nicht so un-
scheinbar aussah, wie er iiisher gedacht hatte. Sie waren
beide neugierig auseinander.

»Seit ich Jhiieii eine neue gelbe Krawatte schenkeu?«
fragte sie.

Er ivnszte plößlichJdaß diese Frage iiicht nur Spott
war, bot; sie vielleiiht sogar ehrlich gemeint war, iciid saiid
das rührend. Dann erschrak er. Liielleicttt �, dachte er.
Vielleicht � hin � warum hat sie eigentlich eiii solches
Jntereffe·citiiitiir? Er iiierlte iioch iiittiier iiicht, das; fein
Interesse an ihr bereits vie! größer war. Er iiierkte nur,

. das; er gar iiicht mehr zornig. soiiderii sehr fröhlich war.
Au diesem Tag gingen fie iiael! dein Esfeii iiicht uieich

auseinander, obwohl die Mittagspause kurz war citid jeder
von ihnen noch dieses oder jenes zu erledigen hatte. Sie
blieben zicsaitiiiieii tiiid iviiiiderten sich, daß sie das nicht
schoii früher eininal getan hatten, ivuiiderteii sich glich, daß
sie schon so laitge iiebeiieiiiander lebten, ohne etwas von-
seiiiaiider zu wissen, und es gab doch svvkkl WissVI1CIUkklLS.

Die gelbe Ksratvatte hatten sit! ich! belde vergessen.

lind gleich

»Die gelbe-



Förderung der Lluiieudiliigtvanderitng
GkÜIIVIIIsn eiiicr Siieiclfsvereiiiigiiitff der Jitdeii ist Deiitscl!laitd.
Rc.«J»s-J.. Yikikclistikitiiktttiii ivird die lll. �Berorbttntig ztiiiiI i«- t«t�.t�k«it� cti tierii i ·  s « « - .liihett eitie gtirbeetiitg Eise«YiYZYiFTÄZYkZYZJYYMUNDER«
ten. Die Lierordiiiiiig ftiilit sich ciiif deii Paraffraplfeit Hi, des:
liieichsbiir,,ei·ffefct;es vuiti t5. Septeiiiber it!:i5· Die Verord-
iiiiiig gliederi sich iii vier Artikel. Artikel i enthält bie Aus-
gabeii du· Fiieiilfsvereiiiicftiiicf der Jiideii, Artikel li iibertriigt
der tiieiitfstsiseieiiiiffiiiia das fiidisclfe Schitlwefein Artikel III bie
iüdiiiile lltsoliiialirtspflege Artikel iV enthält die Schlusis itiidDiirctfsiihriiiigfzsbestiistiiitiiigeic "
· tltrtitrl i besttinnit iiii einzelnen: § l. Die Juden werdentii eine.- hleictfsjxieceiiiigititg zitfaiiiiiieiigefcl!loffeit. Die iiieiclfss
vereiiiigiiiikf ift ein reclftsiisiilfiger Verein. Sie fiil!rt den Na-
iiieii »in-riet!Hizierciiiizfiiiiif der Jtideti in Deutschland« und lfaiil!reit Si« in Stettin, Die liieichsvereiitigiiitg bedient ficl! als
öktlisticr Ziiieigstetteii der iiidifct!eii Siiiltnßvereinigiitigett.

§ 2. �Sie �Etieiiltoueri-ittigittig hat den Zweck, die Auswitii-
dertiiig der Jeden zu fördern. Die tiieiclfsvereiisigitiig ift aiifier-·d·ein l. Träger De»: iiidifclfeii Sihulweseits, 22. Träger« der freien
!iidiscl!eii �I�elilfaltriovfiegc. Der liieiilfsiiiiiiifter des Jiiiteriikann der Siieichsiiiereiiiigciitg iveitere Ausgabeii übertroffen

§ Si. Der liieiclfstieiseiiiigiiiig gehören alle ftaatsaiiffel!iiri-
geii und staatenloseii Jiideii an, die ilfreii Wolfufiti oder ge-
iiiiilfiiliclfexi Aufenthalt itti liieiclfsffebiet haben. Jsii Falte einerAiisclfelfe ift der jiidifclfe Teil iiiir Mitglied, a! wenn der Mannder itidiiihe Teil ist stiid Abtiiiitiiiliiigc aus der Elfe iiicht vor-haiibeit find, oder b! weiiti die Abkiiiiiiiiliitge als Juden gelteii.
Juden freiiider Staatsancelsiirigkeit nnd den in einer Niifclfelfe
lebetideit Juden, die ni"!t bereits iiacl! Abfall 2 üiiitgliederfind, ist der �Beitritt sitt&#39; tiieictfsvereiiiigtiiig freigestellt.
»§ i, «·.·ie Sileichsvereiiiiffiistg untersteht der rilitffictft desälicelishsiiiiiiifter bin; �Cnttertt; ihre Sahusig bedarf feiner lite-ie! ttgiitig._ §  Der Reichsiuiitifter des Jstnerii kann iiidisclse Ver-

eiite, Organisationen und Stiftungen auflösen oder ihre Ein-
glieberittig in ber Iieichsvereiiiiffiiiig aiiordiieii. Nach Durch�
ft·t·l!riiiif»f» der Licxsi i_ba t i o n ift»das Tieiiitijjgeii der ausge-
���°a:.:�sr.,:::?:°°hY:..L;YZY::YEEZ18:5Y:::a:°�::8:3p353�3p�;!:lll°YL�38 
. - 92 «· � &#39; c c  sie -
iiiögeii der betroffenen iiibifiheti Einrichtungen! an die til-richti-
vereiiiigiiiig. Eiiie Ltcftiidatioii findet in dieseii Fällen iiicht
ftatt fkiirt Viziiibiciltdlljictfkeiteii der eiiigegliederteii Eiusäiclfsiiiigeii !af e te E et fs ereiuigiiiig iiiit i!reiit esaiiiteii er-« Der Siieictfsiiiiiiifter des Innern taiiit Sgatfiiitgsbeftiiiis
iiiittigeii itiid Lieschliisfe der fiidiscl!eii Vereine, Or asiisatioiteiiiisid Stiftungen aufheben tin-d ändern, wenn sie user die Ver-
wendung des Verniögeiis voit diefeii Vorschriften absveicl!eiide
Bestisitsiiitiigeii aetrosfkii haben. Juden, die auf Grund der
itachlragliclf aufgehobeiieii Sahniigsbesiiitiiitiiitgeii oder Be-fchliifse etwas erlangt habest, find der Neichsvereisiigtisig iir
Herausgabe« nach den Grniidfäheti der ungerechtfertigten ie-
reiclferiiiig verpflichtet.

Eigcile Stimmt llilii Wbliislihkitilisicgc
_ Artitel il beftittiitit: § 6. Tie Reichsvereiitigitiig der Judenist verpflichtet, fiir die Befchuliiiig der Juden zu sorgeii.

Zu diekiti Zlveck hat die fiieichsvereiiiiguitg die notwendigeZahl von lwlksfchiileit zii errichten und zii unterhalten. Sieauii außerdem kiiltteli itsid hohere Sclfiileii foivie Berusss nnd
itachfchiileii iiiid soiistige Schulen oder linterrichtstiirfe unter-
laltesi, die der Attsivaiideritiig der 92 ubeti förderlich find. Dietieictzsvereiiilgiiiig hat fiir die Aiis ildiiiig und Fortbildungder ehrer »der voii ihr tiiiterhalieiieit Schulen zii sorgeii· Die
vciöiilder Neichsvereiitigtiiig iiiiterl!alleiieii Schulen find Privat-f n en.

§ 7. Jiideii diirseii nur Sct!iileii besticheii, die voii ber
Reichsverciitigttiig unterhalten werden. Sie siiid nach Blasi-gabe der allgeiiieiiteii Vorfcl!rifteii iiber die Sclftilpsliclft ziiin
Besuch dieser Schulen verpflichtet.

§ 8 Die beftel!eiideii öffentlichen uusd privaten jiidischeii
Schulen, Eiiirichtititffeii der jiidifcheii Lehrerbilditsig und sonsti-
gen fiidischeii Erfiehiisigseisirictftiiiigest werden aufgelöst, sveiiiiie siieichssvereiitiffiiiiff fie bis zu einein von dein kiieichsss
iiiiiiifter fiir �Ißiffettfclyaft, Erziehitiiff nnd Volksbildung  iiiiEinvernehnten iiiit dein siieichsiitiiiister des Sintern zu bestiiii-
iiieiisdeit Termin nicht iib»eriiiii«.iiit· ertitügett von Juden.das fiir den Betrieb der fiidijclieii Schtileiiiriclitttiigeii beniiht
worden ift, ist der Reichsvereiitifxitiiff auf Anforderung gegenaiigeiiteffeiie Entschädigung zu :.i erl ·en. i

§ 9. Die itti Beainteiiverlfåiltiiis ftel!ciideii Lehrkräste derjiidiscl!eii Schulen treten iitit deiti Ablauf des 30. Jitiii 1939 in
den Rithestaiid Sie find verpflichtet, eine ihnen von der
tiieichsvereiitigiiitg der Juden angebotene Befchästigiiiig aiieiiier füdifch iei Schule anzuuehiiieiu Andernfalls verliereiisie den Anspruch auf Ruhegeha t.
- TO. Die Vorfchrifteii des Reichs- und Landesrechts iiberdie eschiiliiiig voii Juden, insbesondere iiber die Zulaffiisictvon Juden zuiii Schulbefitch, iiber die Erricl!titiig tiitd lititer-

iialtitttg öffeiitlicler jiidifcher Schulen folvie iiber bie Bereit:ftelliisig öffentli !er Sijiittel fiir Zioecke jiidischeii :!ieligioiis-icnterrichts, treten ausser Kraft·§ it. Das jiidische Scl!iilivefeii tiiiterftelit der Aufsicht de;-
gieiclfsiiiliiisteris fiir 2Sisseii-fcl!ast, Erziehung itnd Volksbil-ilitt.Artikel iii besteht nur aits eiiieiii Paragraphen l§ l2!.
der iiii stieseiitliclfeii besagt: Die Reichsvereiiiigiiitg hat als
Träger der iüdifclfeii freien Wolflfalfrlspflege nach Masfgabeihrer Mittel hilssbedürstigest Juden so attsreicl!eiid zu iititer-
stiitfeii, das! die iisfeittliche Fürsorge iiicl!t einzutreten braucht.Sie hat Vorsorge zu treffen, das! fiir aiiftaltspflegebediirftige
Jltiideit aussclfiiefiliclf fiir fie bestiiiisiite Anstalten zur Verfügungfe!eii.Tiicsclf den Sihliisfbestiiniiiiiiigeii wie sie Artikel IV enthält,wird eine Entschädigniicf sitt« Nachteile, die durch die Durch-
fiiliriiiig diefer Verordiiiiiift eiitftelieii, iiicht getvaltri. DieJiikraftfetiiiiiff diefer Verorduiiiict fiie die Oftiiiart bleibt vor-Uclialtett.
Bnlgarifchiiigoslaioifct!e Freiiiidfct!ast,

·Jii Sosicsphctbeii die Vorbereituiiffeii fiir die aiii Sonntag
begiiisieiideii n-eierti _bes_btilgarifehett_ Jnuatverbitsides begon-nen» Ast den zyeterliclfkeiteit werden iiii jieiclfeii der herzlicheii
Bezielfiistffeii zwischen �Bulgarien tiitb Citigoflattiien über 7000�Jlngehorige bes fugoflctlvifcheii Sokolverliciiides teilnehiiieii.·

A.«C ·« - "H � -�.- .L.D. Jcllilicl isitliitcdik VIII! sijiflffizffffffsfffsz L«  Essen» be«
scen Jiidic irre, d·e . s! . .. ». - · ·. _252i�M�imimcbulig�i: tb�tlitiälbtaiiii�bhii dciiisch iiiaiidfchiiriscttcii
_ Deutschlands erfter Ber eriiel eitder i ed� - -tvllltildtk auf dein Brockenaifiiirds hxiiiiiäctffs
»iiehiiieii. lieber 52 �Mieter hoeh erheben sich die vielen Stock-iwerte des Seudercfebiiiidess iiber dein Felieiifuiidaiiieiit des�iroiietio, ein Lsollesilratfer isiitteit in den �lBoliett.

Waldeubiirif Opfer: seine« �lieritf-i Jfn Umkr-lagelietrieb des Liahiifehctchtes hatt sich der �JJi-i-gttttitm Kaki
Briicl!iiiciiiit« aus :iiot«heiiliach»eiiie schwere iioiifveilehiiiig fu-
gezogeiu init der·er ins hiesige Kiiappsctfctftslazctrcti i» Was,eiibiirg eingeliefert worden loar. Der sstkkffffgfjickfk m jkgkseisiett Verletsitiiffeii erlegen.

Berlegen ü: Otto, Name-lau Säfte«Druck: Frau« Otto  vorm. siiar 949i?! Bnch rinnen-i, Manning.verantwortlich für die gesamte Seh st ettuiig utid ben Auzeigeiitelt
shaiiptschriftlelter Franz Otto, Rom-lau.  DA. VI. 30: 1650!

Zur Zeit ist Iluzeigeiisflireiiiliste Nr. 6 gültig.

iikciic It« kiijicjitckliictiiiGeliiet fiihreiide liiiteriielfiiieii der deuts-

Die Doriiintie
Auf dein Lliizfzterdlilisihlst dsieqsi·ifide, Ziniihildrdes ewig- Lslsits 5 sr en«- iiii . ei eitizs iir x-rttt oinitiero:iagilifultTib �Litibe ift ber! ciaüklliljt�tj VVII3IiLIic,»Vt�tliiii. Die

fi-itaitige Torfli_t_ibe_ittit ihren tiiaihttg »aits:-ff·reifeiideii Aeftesi
liai sclwii ist siiitlfefteii ttsteiiserifstiokieii Zsiqlxeiiier Elziicktikcteiijilsfxieufctictft gefef t, ntib » an enita trigc « aiiiite fo cfer «. i«
baben sich til-z» ist die tslegeiiivari ,cl&#39;l!t�tlit�il-

liiiter den weiiverbreiteteii ziitseicfeii der Dorfliiide,
m» stikiiistiiilieistcrii �*.Ui_ai"_ tvttrbeqilvetjiiltt gehalteti: hierckffiffrtctc der tsictiicfrctf die freie .. cirigeiioffeiifcfctsi zunt
Liotisttiiiict und fiir iii·iecfs5fa·hrt. Au ihreiii Ztaiiiiiie
wurde der Lkerräieis einst« sjsctlsscsifesi getilttttiebei. iiniee der
Linde spielten sich Pxslreiide und llssriifi des:- Dorfeis ab; sieM, di» Vgffkru in iiinien rrartien fiiui can; iiiid iiit
Bundfclfiilf ziiiii Aufriilir und» fuisi cfrdfzesi Baneriiiriecf
antreten. Die alte Dorfltiide fah wilde«siriecisliordeii der
Kaiserlictfeii iiiid der Schwedeiiiiit Dreifficffctlfrigett Kriege
das Dorf pliiiiderii, sahtsäelfoslte und diircheii ist rotesiFlaiiiitieih Unter ber Ltit e__ a er fasig ·eiiie friedlichere
Jugend iitifere alten eivig fct!oiieii»Volls3- ttiidFiebeslieder
itiid erzählten die Alten· Volksinarclieii iiiid Spitkffefclsiclss
ten. Auch rauschte i·ni Schatten der Linde »der a_lte Dorf-
briiiiiieit, an dein lieiittfsilizaffsrholett  Siiiatcfde fihivahteiioder fiel! tiiit den Btir c!eii es· Dorfes- iiecteii.

Geschlechter loitiiiieii itiid Gefchlectster gehen. Zithe-
aus, jahrein ratterii die Bauerupfliigedii der Dorfliiide
vorbei, schwanken vollbeladen die Erntewcigeii l!eiiit.
Buben itttd Nlädel itiiispieleii das alte Dorffi!iiibol, a__li
und jitiig erfreubfictf am Tanz und diieigen unter; ber_blt_t=lieudeti Linde. Etuft pflaiizien die Alsiieii den -clsicl"fci»ls-
baitiii des Dorfes; Jahrhundert iisii Jahrhundert grtiiit
tiiid liliilft er wieder iiiid rauscht. liitd das Rauschen der
Doriliiide ift ssjeiiiiatgliicis ist Lseisiicttiiieh

Htretllieiiieituna in Mit.
20l!l!t!t! Opfer deuiotratifclfer »Sozialpolitik« ohne

linterftiitsiisig
Der Priisideiit der Liereiiiigteii Siaateii, :iiooseveli, derandere Länder iiiiiiter wieder titit feinen ,,sveifesi« Siiatsclitiicfeii

ltehelligt, fieht sich in seiiieiii eigenen deinokratifchesi »«.i.iltifter-»land« wieder eiiinicrl eiiier Streilbesvegiiiig gegenüber, deren
iiiitfaiig und Auswirtitiiifeii vorerst noch gar iiicht abzusehenfind. �itti?- Protest gegen die zsoasicfssveife Entlassung voii200000 biothilf-�äarbeitertt, fiir die itti reichen Aisierita angeb-
lieh ieiti Geld iiiehr vorhanden ift, streiten seit einigen Tagenin vieleii Laiideizteileii Tausende von Liniidesitotftiti»idsarbe«i-terii geiiieiitsaiii titit einer grossen Hialfl von Faclsctrbeit·e»i«ii, die
.tir iittterftiihitttg der tingeleriiteii ssräfte bei der Durchfuhritiicf
er Nothilfeproielte beiiötigt werden Stil üiesvssiiorter Be�-

zirk allein streiten 32000 gelernte Arbeiter.Die Streiklage wird dadurch verfcl!ä st, dass· laiit Be-
ianutisiaihiiitg des Wolflsalfrtskoiiiiniffars Hodfon die aus-
gesteiierteit 200tilili Arbeiter keinerlei Arbeitslofeiiiiiiterftiitiiiiig
erhalten. i�!

Bestrafung-stammt iit New Vor!
Sri der Stadtverwalttiiig voii New ork, an deren Spitze»

der beriichtigte Hetijiide Lagsiardia fiel, wurde eiii neuer.
riesiger Fiorrnptiostsstaitdal aufgedeckt Es astdelt sich unt;eliieii ilsiisatsftetierschsviitdeh bei dein die «-tadt tiiit viele;
Tiiiillioiieii Dollar gexjchädiift wurde. 90 Personen, darunter«50 Beaiiite der fta tifcheii Steuer-behörde, fiiid verhaftetworden· Nach den Niitteiltiiicfeii der Polizei l!abeii diese be«sloclfeitesi Veainteii eiiier großen �Bahl voti Firnien bei der
Abfassung falscher Steitererktiiriiiigeii geholfen. Die Beschat-digteii lebteii säintlich weit iiber ihre Verhältnisse.

 Erweiterter Giiteritustauiiii
Olbfilfltiff des tfpollandbesiirlfs Reithsiitiiiifters Fsuuk

Reichs« Ktfchastssiiisiisler Fiiiik traf Sonnabend, voii Aut-
fterdaiii iosiiiiieiid, in Basel eiii. Aiit letzten Tage seines hol:
laiidbesticlfes eiiipfiiig Sileichswirtfchaftsiiiiiiister und Siieiclfsibaiikpräsideiit Tun! bie Presse ist den Nätiiiteii der deutschen
tstefaiidtfclfctft itti Heilig. Sein Hollandbefiiclf zeige der EIN.
erttärte er it. a., das; iiiaii iii Deutschland itti Gegensatz zu
titattiheti �Berichten gewisser Auslaitdszeititiigeit keineswegs ineiner ttiiriihigeii siriegsftiiiiiiiiiiig lebe, foitderit die Lage ruhiglieurteile iiiid fest entschlossen sei, die friedlichen Wirt-
fcha f t s b e z i e h ii il geit zusii Lilitslciitde ist einer Atmosphäregegesifeitiaeii Vertraueus erfolgreich iveiter aiiäittbatieti. Es
sei iiiögtictf gewesen, die Verbiiidiiii en, die anläßlictf des Be-
fiiches des iiiederläiidisclfen Wirtf faftsiiiiitifters Dr. Steeii-berghe iii Berlin aiigetiiiipst tvordeii seien, itti Verlauf dieser
Tage znni Nuhesi der Wirtschcisteit beider Länder it o eh e it g e r
zu gestalten

Es sei bekannt, das; diese beiden Länder gegenseitig ihre«
besten suiideii sind. Auf bcideii Seiten sei wcitgelfeitd der
Wunsch vorl!aiideii, die Handelsbezielfiiiigeii aus neuer Basis
a«iifziibiiii·eii. Die sachlichen Besprechungen iit diefer Frageliesfen die Hoffnung berechtigt erfcl!eiiteii, das; bereits iiii
koiiiiiieiidcii Jahr ein erweiterter Giiteraitstatifclf durchgeführtwerden iotitie. tsledaclft fei hierbei an einen sreiereit Zahluugss
vertehr, der aufferlfalb iiiid neben dein Verrechiiiiitgsverlelfreiiieii erl!ol!teit llüctreitaiistaiifclf gestatte.
__ Es werde iiii·A·itslaiide vielfach behauptet, Deutschland
iei dabei, fah· wirtschaftlich einseitig iiaih deiit Siidofteit
Esiropctkz zu orientieren. »Der Verlauf dieses Hollandbefitclfeszeige fedoch der Welt, das; dies iiicht der Fall sei.

ötilititi Zentner Stroh durch Bitt-schlag vernichtet. Sir
rliialtfctf wiirde eineFeldfcheiiite der Scl!lesifcl!eti Zellttlose- nndVapierfcibrileii A.-lsl. durch Blihfclflctcf in Braiid gesetzt. Das
Feuer griff auch auf fsvei ist der Nähe liegeiide grosze Stroh-haiifeii iiber, so das; die hier lageriideii 50000 Zeittiier Strohbald ein einziges Flainiiieitiiteer bildetest. Die sofort alar-
iiiierleii Fenerwelfreii aus �Jlialtieh, Netiiitarlt iiitd Liegnitf
isiufzteii sich darauf b·e·fchräiikeii, die ziiiiäclfft stark gesährdeteii

thesi.Fabritaiilctgeii zu fcl!i
Goldberg. S et! a b ett fetter. In Hohenliebeiiilfctlbrach auf der Besihiiiiff des Liäcteriiieifters Alfred Becker

Feuer ans. Die große Scheiiiie iitit Stalliing und Lager-saitiucsit sowie grosse Vorräte aii sliiehl iiiid anderen Lsareii
fielen den Flaiunieii ziiin Opfer.

Gotte-Ihren. 200 Jahre Schiitzengilde Sri den
Tagen voiu l6. bis l9. Juli feiert die hiesige Schiitieitgilde ihrZtstiiahriftes Bestehen. lieber 40 Gilden find zu diefeiit Fest,an deiii fiel! die ganze Stadt beteiligt, eingeladen worden. DieGefclficlite der Gilde bietet eiit gutes Stiict heiiiuttlictfer Tischr-
gefcl!icl!te. hatten dort! früher iitiiere Sehiihetigilbett �üll} be-
sondere Schutfaitsgabeii fiir ihre Heisuatorte zu erfiilleii.

Bad Wariiibrititiu l00 Jahre Kriegerkasiieradilcl!cift. Die l!ieige Kriegerkaiiieradschaft geht iit diefeii
Tagen unter Bete ligiiiig zithireielfer anderer Kriegerkaiiteradsscl!afteit des Kreises Hirfchberg ist seftllcher Weise ihr l00läli-
riges Bestehen· Die Veraiiftaitiingeii erreicheit ihren Lsöliepitiikiiiiit einein Besuch des siieichslriegerfiilfrers General Neiiihard,der ans Sonntag ist Bad Liictrisibriiitii eiiitrifst. Gaukriegev
jiihrer Oberst Sihwerk wird bereits aitt Sonnabend anwesendIPlll.

staat-lau, deii 8. Juli 1939
= 10 000 Studenten zur Erritehilfe in Sehlefien.

Die Zeit der Ernte ift gekommen, bes Bauern schönste unb
eitragretchfie Zeit ift eingebrochen. ueberall auf den Feldern
steht bas reife Korn. Hier unb da wird es fchou gemäht.
Der Natur reicher Segen foll nun geborgen werben.
Tausende unb Abertaufende Hände fehlten zu Beginn bes
Jahres noch. Durch den freiwilligen Eliifatz aller Stellen
voran der Bewegung, wurben bie Hilfskräfte mobil gemacht.
Das ganze deutsche Volk wird sich an des: Berguug der
hoffentlich unb allem Anschein nach reichlichen Ernte beteiligen.
Die deutsche Studeutenfchaft will dabei nicht fehlen. Jm
Gegenteil, mit eiuenrGrofzeirisatz gibt fie ein schönes Beispiel.
Besonders wir Schlesier können von diesem Eiiifatz viel
erwarten, denn etwa l0 000 Studenten aus unferem Gan
felbst und aus anderen Gauen werden hier auf dem Lande
dem schlesifchen Bauern bei der Arbeit helfen. Während
die ersten studentischen männlichen unb weiblichen Hilfskräfte
bereits in den Kreisen Namltlati unb GroßsStrehlitf einge-
fctzt find, wird der größte Teil nach Abschluß bes Sommer-
femefters um den I5. Juli herum die Eriitehllfe utid den
Latiddieiist aufnehmen.

= Schlesische Hoihsclsulmeifterfchafteru Die Gau-
fiudeutetiführuiig wird noch kurz vor Abschluß bes Sommer-
femeflers in Bieslau die fchlesifcheu Hochfchulmeisierschaften
im Schwimmen unb in ber Leichtathletik zur Austragiiiig
bringen, dainit die besten fchlestfcheti Hochfchulfportler unseren
Gan bei den Reichsfludeiiteiimetslerschafteii vertreten können.
Da sowohl im Schwimmen wie in der Leichtathletik namhafte
fchlesiiche Sporticr am Start fein werben, finb gute Leistungen zti
erwarten. Am Mittwochvormtttag werben bie Schwimm-
wettkäitipfe unb am Nachmittag die leichtathletifcheu
Disziplinen durchgeführt.

- Wieder ein Dorf gefthlosseu in der HGB.
Anläßltch der Einweihung der zum Teil in Gemeinschaft--
arbeit tieugestalteten Kitidertagesftätte in iliabwalbau, Kreis
Dhlau, überreichte der zuftärtdige Drtsgruppenamtsleitec
der NSV dem Kreisamtsleiter die lehren Aufuahmeerkäruiigeii
unb konnte dabei die Mitteilung machen, daß die Gemeinde
nunmehr geschlossen ber NSV angehört. So wie die
Jugend diefer Gemeinde in einer sauberen utid schönen
Kludertagesftätte der NssBolkswohlfahrt ziifammeukomaih
um gemeinsam durch die Klndergärttieriii erzogen zu werden,
hat sich auch die erwachsene Einwohnerschaft der Gemeinde
vorbtldltch zum Gemelnschaftswerk bes Soglalismus bekannt.

= Das Korn reist. Nach dir alten Bauertiregel
foll zu Peter unb Paul die Reife bes Roms beginnen.
Demiiach hätte auch bas vierjährige reiht feuchte unb liihle
Wetter an diesem Zustand nichts geändert, denn auch auf
ben Feldern um Namslau ist; bas Korn in bie Neifezett
gegangen. Vielfach haben sich die Getreldefelder unter den
häu�gen uitb heftigen Regengüssen gelagert. Mit dem
Schnitt der Wltitergersle wird die Getreideernte eingeleitet
unb ift damit bereits begonnen worden.
Gauoorriiiideiispiele der Kreiggriippe II im Faust-all.
Die Staumauer Turuerschaft vertritt den 916W!-

Kreis 6 mit vier Maruiselfcifteii
Für die am Sonntag in Ohlan stattfindetiden  Sau:

Borruudenfpiele im Faufbail der Kreisgruppe II, itmfcisseiid
die NSROKreife 3, 6 unb 7, sind vom Kreis 3  Kreuz-
burg � Rofeiiberg �- Gutteiitag! keine Maintschafteih vom
Kreis 6  Dels � Namelau � Gr.Warteitberg ��Militsch �
Trebtittz! für Männer, Allgemeiiie Klasse, Altersklasse I, II.
uitb Fraueitklafse sämtliche Mannfchafteu ber Namslaiier
Turueifchast als Rreisfleger unb vom Kreis 7  Brieg �
Ohlau! fiir Männer allgemeine Klasse, Altersklasse II ni
Frauenklasfe die Maruifchafteu bis Turnvereins Brieg unb
für Männer, Altersilasse I, die Mauuschaft bes MTB Ohlau
gemeldet worden. Die Ramslauer Tnrmrfchaft war bereits
im Vorfahr mit Ausnahme der Altersklasse II bei den
Männern an diesen Spielen beteiligt unb gewann auch
gegen die gleichen Maiiitfchaftin bes Kreises 7, die ebenfalls
im Vorfahr an den Spielen beteiligt waren. Erstmalig ist
in der Altersklasse II der Männer bie Namslaiier Turner:
fchaft bei den Spielen dabei uud sie dlirste den Leistungen
entsprechend, ihren Statt auch gleich mit einem Siege ver-
binden, sodaß sie alsbann in biefer Klasse zum ersten Mal
bei dett Gauspielen lSehlesifchen Meifierfchaftsfpieleth dabci
fein dürfte. Jedoch iftsdie Maiiiifchaft bes Tv. Beleg ein
iticht zu unterfchätfetider Gegner. Zu klaren Siegen dürfte
bei den Männern in der Allgemeiiieit Klasse der Sehlesifehe
Altmeifieis mit der staiken Befehuiig Zelle, K. Kalotfchkh
Stailingir, Kobinla unb Wawerek kommen. Ebenfalls mit
der Fraucnmaiiitfchaft müßte die Namslauer Turneifchaft
zum Siege koiitmen. Die langjährigen Spielerfahriittgen
dürften fiir bie Namslaiter Mannfchaft dem To. Brieg
gegenüber den Ausschlag geben. Zu eiiiem harten Kampf
wird es in ber Altersklasse I der Männer kommen. Hier
sind sich Ohlau unb Name-lau völlig gleichwertig. Erst ber
Kampf wird entfcheiben. wer hier der Beffere ist, wobei das
btssM Steht-strittigen für den Sieg ausschlaggebend fein
dürfte. ·Giwiiuit die Namslauer Turnerschaft in allen
vier Klaffeiu dann hat fie ficb die Anwartschaft fiir die
weiteren Spiele bes Gaues IV  Schienen! im NSRL
erkämpst

= Städtifche Fliiszbadeatiftcilt Am 7. Juli 1939
mittags 12 Uhr, Wasserwärme 22°, Luft 27°, Wind SW.
Am 8. Juli 1939, morgens 7 Uhr, Wasserwärme 22°
Luft l9«,-Wit-d W.



Stamslau, den 15. Juni 1939.

Graben-Räumung.
Die Räumung der Wasserläufe und Gräben erfolgt nicht

überall mit der Griindlichkeiy die im allgemeinen Interesse
ist zur Vermeidung Ming:gefordert werden muß. Sie

landwirtschaftlicher Schäden von größter Bedeutung.
ordne hierdurch allgemein die Räumun der Wasser-
länfe und Gräben fiir die Zeit geblieben ein 1. Gras-
fehnitt nnd dem Beginn der Roggenernte an.

Die Unterhaltung der Wasferläufe und Gräben umfaßt
neben der gründlichen Räumung auch die Pflicht, Verstraii-
chungen und Vöschungsab- bezw. -ausbrüche zu beseitigen.
Auch die die Vorflut beeinträchtigenden Anlandungen in
Wasserläufen hat der Unterhaltungspfiichtige zu entfernen. Jni
Unrerlaffnngsfalle find Zivangsmaßnahinen und! § 55
des Polizeiverivaltungsgeseyes vom 1. Juni 1931
anzuwenden. Nach Ablauf der Räumungsfrist hat eine
Schau der Wasferläufe und Gräben stattzufinden.  Etwaige
Veanstandungen sind sofort zu besei�

IV,
M«-
gibt das Bewusstsein: �ich sehegut aus i� Benutzen Sie daher

Diese edle Seite schäumt starku. verleiht eine jugendlich straffeHaut von natürlicher Frische.Zu hab. in Fachgeschäften, bcstimmtbei:
Ring-Drog. Herbert Becker
Peter-Paui-Drog. Ins. Eielineis
�ohen3oliern-Dro . C. ßrimm
ßermania-Dro . sent« cielze
Friseur Paul lgiirschberg.tigen.

Wegen der Weide- und Stoberräumung ist eine besondere
Anweisung ergangen. 

Der Landrat.
 Kreispolizeibehörde!

Verösfentlicht
mit der gleichzeitigen Aufforderung an alle Räumungspflich-
tigen, die Räumung bis zum 15. d. �Iltis. restlos durchzuführen.

Namslau, den 6. Juli 1939.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde. 
Dr. L o b e r.

Für die erwiesene Teilnahme und die vielen
Kranzspcnden bei dem Heiingange unserer lieben
Entschlafenen spreche ich auf diesem Wege
meinen besten Dank aus.

Besonderen Dank I-Ierrn Pastor Langer für
die trostbringenden Worte am Grabe.

Im Namen aller Trauernden:
Ernst Titzmann.

Nainsiau, den 8. Juli 1939.

Hins- min Grnndisesitzernerein e. B. Namslan
Dienstag, den 11. Juli 1939, 20 Uhr, im Dotel

goldene Krone

Mitglieder-Versammlung
Erscheinen der Hausbesitzer ist Pflicht

Der Vereiusleiter
A. Hosemann.

Jüngere Bürokraft
gesucht

Gebiet. Provinzial - Feuersozietät
Ramslam Langestr. 5

Griineiche. Sonntag, den 9. Juli 1939

Qrossesianz-Kränzciien
Es ladet ergebenst ein

Anfang 7 Uhr. Grusa, Gasthaiisbesitzeix

Grambsohütz Gattin-us zum Löwen.
Sonntag, den 9. Juli 1939

Großes Tanzdiränzchen
Es ladet freundlichst ein

Anfang 5 Uhr.

Vlilkaua
Sonntag, den 9. Juli 1939

Großes Tanzliränzchen
Es ladet freundlichst ein

Anfang 6 Uhr.

Ulitzka, Gaftivirt

Schirbel,  Baitniirt.

Luitichutz
tut not!
l Bitte beachten Sie

mein Schaiifenfteu
Dies zeigt Jhnen die Schuh-
mittel zu besonders billigen
Preisen und guter Qualität.

0.11%;
Eifenhandlung

Suche zum l. August 1939

2 Mädchen
für Haus und Küche, mög-
lichst nicht unter 18 Jahren.

HoteL notierte Krone.
äür Villenhaushalt mit all.

omfort, Berlin, wird per
sofort sauberes, intelligentes

Mädchen
gesucht.
Zu erfragen in der Geschästs-
stelle des Stadtblattes.

Ein Mädchen
tagsüber zur häuslichen Arbeit
per sofort od. l. 8. 1939 gefucht

Frau Bautz
Schützenstraße 24.

Jüngeres 
Hausmadchen 
für 15. 7. oder 1. 8. gesucht.

Frau Schicha
_ Altftadt  Schule!.

Sturm-Tropfen� 
Radikal-Mittel gegen

Hühneraugen
Hornhaut, Warzen.

Von verblüff. Wirkung
Erfolg garantiert, sonst
Gcidzurttck. Nurzuhab.

P. Hirschberg
[Inmen- und Horrrniriseurgesmäit
Nninslnn, Ring 20.

Bei nerv

übt· KlosiersraikMelifseiigeiftleitineii. wie: Srhlasio ig reit-Mciiheii dorh
Bxriikkljieliiiciig 
i:Ui.

auch te einmal.elst tu der blauen2.80, 1.65 nnD 0.90 Einhalt
�und &#39; -92

Kiderivagen 
Sportwagen
in reicher Auswahl empfiehlt

H. Wiesner
Klofterftr. 15.

l guieklsGetreidemisher
it. ein 2� Aiiieitsinngen

steht zum Verkauf bei
Meister, Schiniedeinsiin

Eckersdotk
Zu verkaufen:

1 Sollt, l Kiillicklllllgklh
1 Viissei �,60 Mit. litt!

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle des Stadtblattes.

Lagerraum 
und Garage

im Zentrum gelegen bald
zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtbl.

Grundstück
mit freiwerdender Wohnung
zu verkaufen.
Offerten unter P 95 an Die
Geschäftsst. des Stadtblattes.

Leerzimmer
für alleinstPerson zu vermieten

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle des Stadtblattes. ·
Kreuzsait., gut erh. fchw.

Klavier
billig zu verkaufen.

Auskunft erteilt dieGeschäfts-
stelle des Stadtblattes.

Haus mit Garten
ober lilelne Ltlndmikistilusi

in Namslau oder Umgegend
zu kaufen gefucht.

Schriftl. Angebote mit Preis
unter P· 96 an die Geschästs-
ftelle des Stadtblattes.

. rt er niirii sogar anz befreit· Sri» icinocrden leidet.« riie_
Weiter;«Filostcrirainsijielssseiiueist hat iiiir bei iiieiiieiii nerviiseii Foeinileideii sehr giit e-holseii. Schon narh einiacii Wochen trat bei regeliniistiger Elninihiiie eine iuo li-iuMe V · "ie

nndc
eine» 
erou

E�.

iifen Herzbefehiverdeu geholfen!So schreibt am 9.5. Bn�ran Sohannaßiibeiwtlbnebenitebenbi. Dresden-N»siursür teiistr. 24 und iiikrt liii einieinei ausHerzbe clnverden iiiid ilai
auftiiierkiaiii geiiii

· i : ..S itI l l«tticl "i s
M» »» i Zeit tikizizxileniälzleiiiifskiikisicrircgizilsiiisiiiiiseiii 

e nn .Siloite Sliieiisiengeist geholfen bat. VII: A« c
· kanii ie &#39;| B -lostersrainMelihengeist einufelileii und blii zu! biniiiinsifn

bereit." 
Frau Lina Riil·!l. Hausfrau. Verlin-SehöIieberg.Vahnstr.43 ani 3.5.39:

erningiiiiii eiiicrlilaM! dir» iJute Wirkung. die Klostersrciiissjjielissciigeisi gerade
bit! llslivöiell sbcrnliesrliioerdeii erzielt? Er enthält die iuirlrsanieii Bestandteile7| euer i « · «tdahl lieilliriiiliiier �Bilanzen. Darunter auch der �meinte, Die sen Jahr-rten als yeillrraiit bekannt ist. Dnrcl Dii: Bielsiiliiiilieit seiner Bestandteileieriililaeiide Wirkung ans und hslst in nnnnlierlei andere Beschwerden be·e Kain- und Mageiisciniierzen ·ienVersiirig iiiit Fislostersraipsllielisseiigeisti Sie erhalten deii edileii sitt-fisk-�ladinng nnt den Drei Nonnen in Diuotheirciickiiid �Drogerien. Ilaschen zu: 100, 50 und 25 eeni!.

Zeitschriften
aller Art

Berliner Jllustn Zeitung
Jllustrierter Beobachter
Die Grüne Post
Sieben Tage
Deutsche Radiwsllustrierte
Killntfihe » �
Deutsche Jllustrterte
Miinchner Jllustrierte

Franz Otto
 vorm. Oskar Opitz!

Dr. Vurchards Per-
leii beivirlieu aiige-
nehmen Stuhlgang
50St.85Pfg.,120St.

Anmutige Frauen

M. 1,80. Alleinver-
kauf:Germania-Dro-

pflegen ihren Körper,
sie sorgen auch für

eineiniiereNeiiiigung. 
gerie Oscar Siege.

Ziegelbtuch
nnd Feldfteine

Mk« Es« h a« Bnrh- risPalzjiikrhifindlnugan� o ro e ar
�zur... m. Andreas-Kirchweihe is-

- -- K i s i ibi it ten Hau ohne beta a
g Die Heimatzeitung ist die notwendige Ergänzung ä
; des Familienlebens. Das �9�! a m s l a u e r Z
ä S t a d t b la t t� unterrichtet über alIeß. -

�ä was in der unmittelbaren Umgebung vorgeht. äW«

iimiticlier Groll-sinkst lilr betreibe n. itntterialttet _
Gustav, den 7. Juli 1939.

�Jtotlernngen für volle Wagenladungen in Reichöinarl bei
sofortiges: Bezahlung. Jri Erzeuger· bezw. Hersteller-Fest-preisen oder Höchsipreisen � Vom Reiehsiiährstand bezw. von
derRelchsstelle siir GetreidzFuttermittelufln festgesetzte Preise.

Sämereien und Hiilsenfrilehte
Siimereien per 100 Klio für zugeiassenes und Plombierteö

Saatgiit ab Plonibieriiiigssiation. Tendenz: Aufträge in
Soinniersaateii laufen weiterhin ein.

�! §! i!Rotllce . . . . . _ � . . . . . . 166 158 138
Weifzllee . . . . . � . . -. . . s 200 190 166Sehwedenklee . . . . . . . . . . . 188 176 152Jnkarnatllce . . . . . . . . . . . 86 82 58
Wiesenliefchgras . . . . . , , , . 140 126 96
Wsidelgrad  deuifch! . . . . . , , , 90 84 72Weidelgras ltvcifchi . . . . . . . . 76 72 62
Goniiiicrtniiirii . . . . . . . . . . 3-1 32 2?Winterlvicleii . . . . . . . . . . Z0 64 54
&#39;! HochziictitsEriieiigcrsQliiiideslpreise.
!-Aiierkt. Saattu Grzeugersciliiiideslpreise»
!Deuischeö HandelSsaatgut. Grzeuger-Vöchsipreise.

Saathillfeiifrilchte per 100 Klio. Grzenger-T!öchstpreise,gereinigt. mittlerer sA nd " De
Ernte, unploinblert, für Saatzwecke geei net.Tendenz: Angebot ist knapp, Pelufchken und Ackerbo nen

leben noch zur Verfügung, Somniertvielen und Lupinen fehlen.
eluscl!ken, reine 34�36, Peluschlengenieiige 33-35, �Baliers-bad!er Schien, reine , Pferde ohnen 24, öaat-ßiiblneir,bittere, gelbe 21-22, Saat-Lupiiien, bittere, blaue 21-22.

Alles Erzeuger-Höchstpreife.
Speisehiilsensriirhie per 100 Klio. Grzeuger-Höchftpreife,srachtsrei �Breslau, gereinigt, milil. Art und Güte der letzten

Behlesigeheii Ernte, siir Speisezlvecle geeignet. Tendenz: Knappesn at.ge
Viltoriaerbseik schl. s5---s8, Mitteierbseiu gelbe, sd!l. 31-34,Schien, grüne, fehl. 35-39. Alles Erzeuger-Höchslpreise.

�- � I II»

Empfehle meine

Piskde Buchmsfzapierhandlungkauft ftandig «
Alfred Herzig Großes Lager aller Papierwciren
9«» S9Z,7·ssi«HZ3f;ZJch»»639 nnd Schreibmaterialien
Für den dort. Bezirk suchen wir
tüchtig. Alleinoertreter in!
zum Verkauf uns. Gesundheits-
wäsche an Private Hohe Pro-
vision wöchentl. Vevorschussg,VerdunkeiungsJiZaniec

zu haben
.   «

Franz  oskgfrbnpitz!
Buch« und Papierhandlung Bürobedarf

Namslam AudreasaKirehftrafze 13 gTgmanmiaiarmutn

.Kundenschutz, volle Provision
für Direkt- u. Nachbestellungen
Interessenten, die viel Geld
verdienen wollen, verlangen
Angebot unt. Nr. 13196 Durd!
Odem, Anzelgen-Erpeditioii,
Freiburg-Ue»

Franz

für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und Privat.

Sämtliche Schulartileel und Sehulbiieher

Buch: und Papierhandlung
N a m s l a u, Andreasckcirchftraße 13.

fiir Stadt und Land.

 vorm. Oskar Opitg!

Buchdruckerei 
Fernsprecher 494.%ä

EE s» 
Ich! Stillst«




